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Moratorium und Überwachung der deulscheuZmauzeu
( DA. ) Berlin , 20. Juli .

Wie die „ Denn " aus wohlinformierten , der Reparations -
kommission fernstehenden Kreisen erfährt , ist das Garantie -
komitee der Ansicht , daß ein mindestens zweijähriges Mora -
torium für die deutsche Regierung gewährt werden muß ,
wenn eine Gesundung der finanziellen Verhältniffe eintre -
ten soll . Das Garantiekomitee wird seinen Bericht in Paris
in diesem « iune erstatten , hat jedoch gleichzeitig der deut -
schen Regierung die Bedingungen mitgeteilt , unter denen
allein nach seiner Ansicht das erste » ( drei - oder sechsmonatiges
Versuchsmoratorium ) wie das zweite Moratorium be -

willigt werden können .
Die deutsche Regierung verpflichtet sich , sowohl den Etat

wie alle finanziellen Gesetzentwürfe zwei Delegierten der
Reparationskommissiou , die sich in Berlin zum Zwecke der
finanziellen Beobachtung ständig aufhalten werden , vorzn -
legen . Es muß indessen ausdrücklich betont werden , daß
diese Verpflichtung zur Borlage ausdrücklich erst dann Gel -
tuug gewinnt , wenn die in Frage kommenden Gesetzentwürfe ,
Etat , Nachtragskredite , Steuergesetze , ohnehin das Kabinett
passiert haben » nd den parlamentarischen Körperschaften be -
reits zur Beschlußfassung zugegangen sind .

Tie deutsche Regierung hat ferner zugesagt , daß sie nun -

mehr ihren alten Plan eines fliegende » Kontrolldienstes

verwirklichen will . Besondere Beamten und Kommissionen
des Rcichsfinanzministeriums werden bei den einzelnen

Finanzämtern Einsicht in die Durchführung der Veranla -

gnng « nd Steuererhebung nehmen und die genaue Durch -

führung der Steuergesetze überwachen . Diese fliegenden
Inspektionen werden von Zeit zu Zeit von einem Vertreter
der Interalliierten Fiuauzkoutrollkommisfio » begleitet sein ,
der sich selbst davon überzeugen kann — durch Stichproben
oder durch eine andere Art der Prüfung — > ob und wie der
laufende Köntrollapparat des Reichsfinanzministeriums
funktioniert . Die Tätigkeit dieses alliierten Begleitkom -
missars ist aber immer und unter allen Umständen streng
begrenzt durch die von der Wahrung der von der deutschen
Regierung heute wie stets beanspruchten Rechte des Steuer -
geheimnisses , der Aufrechterhaltung der Steuersouveränität
und der Verhinderung jedes Eingriffs in die Verwaltung .

Ueber die Nachprüfung der deutschen Finanzen hinaus
erstrecken sich die vom Garantiekomitee geforderten Maß -
nahmen auf wirksamere Bekämpfung der Kapitalslucht und
Wiederausbau der Ein - und Ausfuhrstatistik auf die Höhe
des Borkriegsstandes . Fortan wird jede Kapitalausfuhr der
Genehmigung unterliegen . ' Eine Ausnahme soll nur da er »
folgen dürfen , wo es sich um Personen oder Firmen handelt ,
die berufsmäßig und ständig mit dem Auslande Geschäfte
machen . Hier soll eine generelle Bescheinigung der Handels -
kommer ausreichen . Diese Regelung ist getroffen worden ,

�" ro - �er8 t,er Exportverkehr tödlich getroffen würde . Die
>n Börsen - und Finanzkreisen gerüchtweise behauptete Wie -
oerbelebung der Devisenkontrolle durch eine zentrale Stelle

lom ™} ' n keiner Weise in Frage . Schließlich hat sich die

- a
�ierung noch verpflichtet , gewisse sinanz - statistische

Einrichtungen zu treffen , um den interalliierten Kontroll -
vrganen auch auf diesem Gebiete ihre Tätigkeit zu er -
leichtern .

Die Gültigkeit der vorstehend geschilderten Finanzkon -
trolle wird beschränkt werden auf die Dauer der Gültigkeit
des Moratoriums .

Die Interalliierte Verschuldung
Die erste Veröffentlichung authentischer Ziffer «

( DA. ) London . 20 . Juli .

. . 3� Hinblick aus die bevorstehende Konferenz der Minister -
Englands und Frankreichs , in der das Repara -

Lft?« s. und das damit in engstem Zusammenhange
PrD &[ cm der interalliierten Verschuldung die

z. auptoeratungsgegenstände bilden werden , gelangen jetzt

* or a ? �le authentische Ziffern aus bester Quelle über
das Uusmaß der gegenseitigen Verschuldung zwischen den
alliierten und assoziierten Regierungen zur Veröffentlichung .
- i - tete ZMern sind , wie hervorgehoben werden muß ,
Schatzungszijjern , stützen sich aber auf die besten und erst in
alleriungster Zeit zugänglich gewordenen Quellen , so daß
ihnen autoritativer Wert zukommt .

1. Die Schulden der Alliierten gegenüber Amerika .

Bis zum 31 . 12 . 1921

Belgien . . . »
Euba

. . . . .

Tschecko - Slowakei
Frankreich . . .
Groß - Britanwien
Griechenland . ,
Italien . . . ,

Kapital
Dollars

317 700 000
8 100 000

61 300 000
2 950 800 000
4 16 « 300 000

15 000 000
1 648 000 000

nichtbezahlte

Zinsen
Dollars

42 700 000

7 100 000
337 900 000
509 200 000

202 300 000

Rumänien , . , , 23 200 000 2 800 000
Rußland . , , . . 187 700 000 23 500 000
Serbien . . . . . 26 200 000 3 800 000

Insgesamt beläust sich die alliierte Verschuldung gegen -
über Amerika aus 16 159 309 939 Dollars mit einem Zinsen -
gesamtbetrag von 1172 299 999 Dollars .

II . Die Verschuldung gegenüber England .

Es schuldeten am 31 . März d. I . aus Kriegsanleihen :

Rußland . . . . . . .655 000 000 Pfund Sterling
Frankreich . » , . » « 584 000 000 „ „
Italic » 503 000 000 „ „
Jngoilavie » . . . . . 25 000 000 „ , .
Portugal , Rumänien ,

Griechenland u. andere
Alliierte . . . . . .67 000 000 „

Insgesamt 1 834 000 000 Pfund Sterling

Aus Hi l fs - und

Qcsterrcich . . .
Polen
Rumänien 2200000
Jugoslavieu 2 000 000
Andere Staaten . . . . . 1 000 000

iederaufbauanleiheu ;

, , 12 100 000 Pfund Sterling
, , 3 900 000

Insgesamt . 21 000 000 Pfund Sterling

Belg . Wiederauibauanleibe 9 000 000 ' Pfund Sterling
Andere Anleihe « :

Armenien . - . . 829 000 „ „
Tschecho - Slowakei 2 000 000 „ „

Die Gesamtven ' chulduna an Groß - Britannien unter Ein -

rechnung der Schuld der Dominien von rd . 150 432 000 Pfund

Sterling beläuft sich auf 2017 461 000 Pfund Sterling .

III . Die Verschuldung Englands

Nach dem Stande vom 31 . März d. I . schuldete England an

Amerika . . . . .■ . 856 093 000 Pfund Sterling

Eauada . » » « » « . 25 360 000 ,, , „
Japan . 8 000 000 „ ,,
Stroits Settlements . . 7 656 000 „ „
Mauritius . . . . . . 538 000 „ „
Andere alliierte Regierungen 128 000 000 _ „ _

Insgesamt . . . 1 020 647 000 Pfund Sterling

IV . Verschuldung gegenüber Frankreich
Es schuldeten am 31. März an Frankreich :

Rußland . . . . . . . . .5 989 000 000 Francs

Belgien , 1 684 000 000 „
Serbien 1795 000 000 „
Rumänien 1181000 000 „
Griechenland . 861000000

Pole » . . . . . . .. . . . 1056000000

Tschecho - Slowakei 574 000 000 „

Italien . . . . . .. - , > 49 000 000 „

Verschiedene Staaten . . . . 42 000 000 _ « _

Insgesamt . . . 15 181 000 000 Francs .

v . Verschuldung Frankreichs .

Frankreich schuldete am 31 März an

Groß - Britannieu . , « 534 000 000 Pfund Sterling

Amerika . . . . . . .2 950 800 000 Dollars

Japan . . . . . . . .133 000 000 Yen

Für Italiens und Belgiens Gesamtverschulöung fehlen

die Einzelzifscrn . auch sind die darüber bestehenden Siansmeu

teilweise sehr widersprechend .

Die Beschlüsse des Garantiekomitees
( EE . ) P a r i s . 29 . Juli . Das Garantiekomitee ist gestern

Nacht in Paris eingctrosse « . Ein Mitarbeiter des Präsiden -

ten Mauclöre versicherte einem Vertreter des Excelflor , die

Abreise habe sich deshalb verzögert , weil Dr . Kirth längere

Besprechungen mit den Führern des Garantiekomitees hatte .

Doch sei ein eingehender Bericht über die Bcobachtnnge « nnd

die Beschlüsse des Garantickomitees bereits vorher in Paris

augelangt . Die Rcparatiouskommission sei daher bereits

über die Arbeiten , die das Garautiekomitee verrichtet habe ,
unterrichtet . Es wurde « vier Beschlüsse gefaßt : 1. Das

Reichsbndget muß vollständig der Kontrolle des Komitees
nnterworfe » werden . Ausgabe « und Einnahme « des
Reiches müsse « sämtlich vom Komitee beglaubigt werden .
Ausgadenprojekte müssen , ehe sie dem Reichstag vorgelegt
werden , der Kontrolle des Komitees unterbreitet werde « .
2. Aus - und Einfuhr des Reiches werde « gleichfalls einer
aufmerksamen Sontrolle unterzogen . ». Die Kapitalflucht
wird scharf überwacht werde » . Sämtliche finanzielle «, wirt -
schastlichen und indnstriellen Statistiken werde » vom Ga -
rautiekomitee künftighin aufmerksam geprüft werden .

Das in Berlin verbreitet gewesene Gerücht , baß als Be -
diugung für ein Moratorium die Auslieferung einer An »
zahl von Aktie « der deutsche « Industrie gefordert « erde «
würde , entspricht nicht de « Tatsache « .

Der verrat derKommunisten
Das Verratsgeschrei der Kommunisten gegen die

USP . und SPD . füllt wieder die Spalten der „ Roten

Fahne " . Aber es zieht nicht mehr , zumal die ko m -

munistischen Schreier denselben Verrat

begangen haben , dessen sie die beiden sozialistischen
Parteien anklagen . Sie werfen diesen vor , die gemein -

samen Forderungen im Reichstage nicht restlos durch -

gesetzt und den ungenügenden Schutzgesetzen zugc -

stimmt zu haben . Mmz dasselbe haben die Kommu -

nisten getan . In der von Stoecker im Reichstage

verlesenen E r k l ä r u n g des kommunistischen Grüpp -

chens heißt es über das Amnestiegesetz :
Nicht erfüllt ist auch die Forderung der Amnestie im Reich .

und in den Ländern für alle wegen politischer Vergehen verurteil »

ten Arbeiter .

Nicht erfüllt ist die Forderung der Amnestie für die aus Anlaß

des EifenbahnerftreikS zur Verantwortung Gezogenen und der

Einstellung aller aus demselben Anlaß eingeleiteten Disziplinar -

verfahren .

Trotzdem haben die Kommunisten dem mangelhasten
Amnestiegesetz im Reichstage zugestimmt . Darüber

aber sagt die „ Rote Fahne " kein Wort ! Dagegen ist

sie schamlos genug , der USP . und SPD . dieselbe Zu -
stimmung zum Amnestiegesetz als Verrat an den polt -
tischen Gefangenen vorzuwerfen . Der Gipfel der Per -
fidie !

In Stoeckers Erklärung heißt es weiter :

Die Gesetze enthalten keine Vorschriften zur wirksamen Säu¬

berung der Regierungsstellen und Behörden , einschließlich der Ge -

richte und der Reichswehr von allen monarchistischen und anii -

republikanischen Elementen .

Nicht aufgehoben sind die Beamtenrechte , die dieser Säuberung

entgegenstehen .

Trotzdem haben die Kommunisten dem unzvläng -
lichen Beamtendisziplinargesetz zugestimmt . Auch dar -

über sagt die „ Rote Fahne " kein Wort ! Aber sie be -

schimpft USP . und SPD . , weil sie das gleiche getan

haben .
Die Kommunisten hätten tnotz ihres Verratsgcschreies

gegen die beiden sozialistischen Parteien sogar für
das Schutzgesetz gestimmt , wenn dessen An -

nähme nicht durch — die Deutsche Volkspartei gesichert
gewesen wäre . Umgekehrt hätten sie auch gegen das

Amnestiegesetz und das Beamtendisziplinargesetz ge -

stimmt , wenn die — Deutsche Volkspartei dafür ge -

stimmt haben würde . Da aber die Stinnes - Partei

gegen diese Gesetze stimmte , bekamen es die Komm » -

nisten mit der Angst , daß sie abgelehnt werben könnten

und sie stimmten deshalb schleunigst dafür . Sie waren

ängstlich besorgt , baß ja keines der Gesetze unter den

Tisch fiel und spähten immer danach ans , einzusprin -
gen , wenn die Annahme eines der Gesetze bedroht

schien . Nur wo es auf ihre Stimmen nicht

ankam , beim Schutzgesetz und dem Gesetz über di

Mittel dafür , mimten sie den Radikalen und stimmten

dagegen . Parlamentarischer Schieber
Opportunismus verächtlichster Sorte .

Und den kommunistischen Arbeitern serviert die „ Rote

Fahne " das alles als rrrrevolutionäre Taktik ! .

Die Kommunistischen Führer sind im Innern ihres

Herzens heilfroh über das in den Gesetzen Erreich e.

Vor den Arbeitern aber benunzieren sie es als �errat
am Proletariat . Dabei entschlüpft ihnen ungewollt Inn

und wieder doch die Wahrheit . So schreibt die „ Note

. Wenn «i nun trotzdem anders gekommen ist , so zeigt die ?.

daß' eben große Massen noch nicht begriffen haben , um was cS

geht und daß wir Kommunisten , die wir überall im Vordertrenea

stehen , allzuleicht geneigt sind , die politische Trägheit eines großen

Teils des Proletariats zu unterstützen . AuS dieser Tatsache gm

es für unsere Genossen zu lernen und die Aufrüttelungsarbcit nnt

um so größerem Eiser fortzusetzen . "

. Das ist ein wertvolles Eingeständnis !
So ist es in der Tat : Die kommunistische « Führer haben

keine blasse Ahnnng von der wirkliche » Gelstesver -

fassnng des deutschen Proletariats . Deshalb gebcrden
sie sich bei jeder Aktion des Proletariats als Amok -

läuser . Weil die beiden sozialistischen Parteien dicien

Wahnsinn nicht mitmachen , deshalb Rauber und

Mörder ! -
Es wird den kommunistischen Schreiern diesmal

nicht gelingen , im Trüben zu fischen . Das Proletariat

hat das ewige Verratsgeschrei gründlich satt . Es wird

üb « seine Urheber zur Tagesordnung übergehen und

sich sammeln zum Kampfe um das Banner des ver -

l einigten Sozialismus !



Regierungskrise in Natten

Sturz des Kabinetts Facta

In der Mitt » ochsitz « ng der italienischen Kammer

wurde anläßlich einer Abstimmung über einen Miß -
trauensantrag für die Regierung das Kabinett Facta
mit 288 gegen 103 Stimmen gestürzt .

Ueber die Einzelheiten der Kammersitzung wird folgende ? ge -
meldet : Nach Eröffnung der Sitzung legte Turati die eine Mo -

tion der Sozialisten vor, , worauf der Ministerpräsident in

einer kurzen Ansprache die innerpolitische Lage d«S Landes schilderte
und erklärt «, daß die Regierung den Behörden die strengste An -

Wendung der Gesetze des Landes auferlegt habe . Die Regierung

appelliere an die Hilfe des Parlaments . Im Namen der Volkspartei

legte Longin etti folgende Entschließung vor :

„ Die Kammer stellt fest , daß die Regierung die zum Aufbau der

Volkswirtschaft und der Finanzen des Landes unentbehrliche innere

Befriedigung nicht durchführen konnte . "
Der Redner der Liberaldemokraten sowohl wie

Muffolwi im Namen der Faszisten sprachen stch für das Miß .
trauenSvotum aus . Mussolini erklärte noch , wenn eine

Regierung folgen werde , die die faszistische Bewegung zu unter -
drücken gedenke , werde die gutorganifierte Faszistengruppc eine solche
Regierung ablehnen . Im Namen der Demokraten sprach der

frühere Minister S l l e s s i o , der erklärte , daß seine Gruppe gegen
die Enffchlietzung stimme . Im gleichen Sinne äußerten stch die
Vertreter der Nationalisten und der agrarischen Partei . Nach wci -
teren Parteiäußerungen erklärte Ministerpräsident Facta , daß
die Regierung den Antrag Longinettis nicht annehmen »verde und
verlange Abstimnmng . Von den anwesenden 332 Deputierten
stimmten 331 , 103 für . und 238 gegen die Re -

gierung . Für sie stimmten nur die Nationalisten , die

RechtZliberalen , Giolittianer und . Agrarier .
Facta erklärte , daß die Regierung sich die Entscheidimg vorbehalte
und schlug Vertagung der Sitzung vor . Nach der Sitzung der -
sammelten sich die Mitglieder der Regierung . Nach kurzer Aus -

spräche wurde der Rücktritt der Regierung beschlossen . Man nimmt
allgemein an , daß ein Kabinett der Linken gebildet werden wird .

Die Regierungskrise in Italien stellt die italienisch « Sozialistenpartei
dor sehr ernste Entscheidungen . Die jetzige Regierung ist gestürzt vrn
den Rechtsparteien , weil sie angeblich zu scharf die Faszisten
bekämpft , von den Linksparteien , weil sie der Regierung
Schlappheit gegenüber den Faszisten vorwarfen . Sollte eine Links -
regierung dem Kabinett Facta folgen , was nicht unwahrscheinlich
ist , so wird zweifellos an die italienischen Sozialisten die Frage deZ
Regierungseintritts herantreten , über die bekanntlich seit Monaten
in der Partei disbttiert wird . Die Richtung T u r a t , , die für den
RegiemngSeintritt ist , hat in letzter Zeit immer mehr an Boden ge -
Wonnen und es ist zu erwarten , daß die letzten Ereignisse dieser
Richtung da ? Uebergewicht verschaffen werden . Auf alle Fälle
werden heftige Auseinandersetzungen in der Partei die Folge sein .
wobei die Befürchtung einer Spaltung nicht unbegründet ist , da eZ
«n der Partei iinmer noch unbelehrbare Anhänger Moskaus gibt .

Generalstreik und 5aszistenkämpfe
fEP . ) Mailand , 23 . Juli . Ter Zentralauöschnß des

Ardeiterverbändes hat die Proklamation des Generalstreiks
über ganz Italien beschlossen . Das Datum wird später fest -
gesetzt werden .

< EP . ) Mailand , 23 . Juli . Ter Vorstand der Mailäu -

der Faszistenpartei vcrösseutlicht ein Manifest , in welchem
der Generalstreik in Mailand als eine nnbegrnudete Her -
ansfordetznng bezeichnet wird »rch betont wird , daß die

Faszisten stch den Uebergriffc » ihrer Gegner widersetzen wer -
de « . „ Poplo d ' Jtalia " vcröfcntlicht heute ein Manifest des

Vorstandes der Legionen , worin sämtliche Faszisten Mai -

lands und der Provinz aufgefordert werden , sich von heute

morgen ab als mobilisiert zu betrachten .

EP . Mailand , 20 . Juli . Der Streik ist bis jetzt ruhig

verlaufen . Die Fabrikarbeiter und die Straßenbahner ent -

halten sich der Arbeit . In den kleinen Privatwerkstätten
wird noch garbeitet . Auch der Post - und Telegraphendienst

wird noch gearbeitet . Ebenso wivd die Arbeit in den Elek -

trizitätswerken ungestört » veitergeführt . Nur die Gas -

arbeiter haben die Arbeit heute nicht wieder aufgenommen ,

so daß die Stadt nur noch bis morgen mittag versorgt ist .

Zu Ruhestörungen ist es bis jetzt noch nicht gekommen .

Einige Kommunisten » vurden verhaftet . Infolge der Er -

mordung des Faszistensckretärs von Beigere zerstörten die

Faszisten das Gebäude der Arbeitskammer von Vimervato

und steckten es in Brand . Auch die Arbettskammer von

Bergamo hat den Streik verkündet . Die Straßenbahnen

dort verkehren nicht , und auch die Zettwngen sind nicht

erschienen .

Die polnische Regierungskrise
Staatschef Pilsudsky zurückgetreten

lWTB . ) Warschau ,20 . Juli . Der vom Hauptansschnß

des Sejm znm Ministerpräsidente « designierte Abgeordnete

K orfanty erschien gestern Mittag beim

StaatSches Pilsudsky in Audienz , über deren Verlaus

von der Zivilkanzlei des StaatschcfS folgende Mitteilung
veröffentlicht wurde :

Am 13 . d- Mts . hat sich Abgeordneter Korfanty zu einer

Audienz beim Staatschef angemeldet und ihm die Liste
des von ihm vorgeschlagenen Kabinetts vorgelegt . Es ent -

spann stch eine kurze Aussprache , in deren Verlauf sich der
Staatöchef auf sei « am 11. d. Mts . an den Präsidenten des

Sejm gerichtetes Schreiben berief , in dem er erklärt hatte ,
ex könne mit Korfanty an der Bildung eines Kabinetts

nicht mitwirken nnd kündigte seinen Rücktritt an . Bezüglich
seines weiteren Vorgehens verwies der Staatschef Korfanty
an seine Anftraggcber .

Warschan , 13 . Juli . Gazeta Poranna bezeichnet sie neue

Regierung als parteiloses Beamtenkabinett .

Kurjer Poranny bezweifelt die Zustimmung Stirmunts
und Michalskis zum Eintritt in das Kabinett und betont das

Recht des Staatschcfs , die Bestätigung dieser Regierung » u

verweigern .
Nasz Kurjer nimmt an , daß der Khlb der konstitionellen

Arbeit sich von der Fronde gegen den Staatschef ausschließen
werde .

Kurjer Polski sieht die Zusammensetzung des Kabinetts
als Zeichen der Neigung zur Verständigung an .

Der von den Sozialisten propagierte Protest st reik

gegenKorfanty wurde am Dienstag in Warschau durch -

geführt . Nach öffentlichen Versammlungen bewegte sich ein

Arbeiterzug in mustergültiger Ordnung durch die Haupt -

straßen zum Sejmgebäude . Gegendemonstrationen der

Freun - de Korfan tys fanden nitch statt .

Deutsch - Polnische Verhandlungen
fW. T. B. 1 Warschau , 20 . Juli . Gestern wurde zwischen

dem deutschen Bevollmächtigten , Ministerialdirektor von

Stockhammern und dem polnischen Bevollmächtigten Minister
Olzewski das Programm für die d e u t s ch - p o l n i s ch c n

Verhandlungen auf Grund der beiderseits aufgestellten Listen
vereinbart . Es umfaßt in weitem Umfange politische , sinan -
zielle und wirtschaftliche Fragen .

Zugleich wurde schon jetzt vereinbart , daß Polen den

Transit nach Rußland für Deutschland freigibt , und daß

Deutschland hinsichtlich der Warenausfuhr Polen ebenso wie

andere valutaschwache Läirder behandelt . Die in der Kom -

Mission zu erledigenden Verhandlungen werden Voraussicht -

lich am Montag beginnen .

Augen auf ! Sie wechseln die 5irma !
DerJungdentsche Orden ( Jungde ) ist in verschiedenen Tei -

len Deutschlands bereits aufgelöst . In anderen besteh : er

noch weiter . Bon dem Pressedienst der thüringi -
schen Regierung wird darauf aufmerksam gemacht , wie

schnell diese Organisation sich den Verhältnissen anzupassen

versteht . Aus Anlaß des Erzbergermordes gab sie folgende

Richtlinien heraus :

Auflösung : Da bei der Suche nach den Mördern Erzber -

gers die Staatsanwaltschaft von dem Bestehen unserer Orga -

nisation offiziell Kenntnis bekommen hatte , sah sich die Lei -

tung genötigt , die Organisation aufzulösen und ihren Sitz

zu verlegen . Es liegt im Interesse der Sache , daß die einzcl -

nen Gaue weiter bestehen und vorläufig selbständig auch wei -

tcr ausbalten .

Neugründung : Damit man nicht auflösen kann , haben

wir hier in Gotha die „ Kameradschaftliche Vereinigung ehe -

maliger Front - und Freikämpfer " gegründet . Der Oeffent -

lichkeit gegenüber sind wir nur diese Vereinigung . Was wir

in Wirklichkeit sind , muß jeder Angehörige unserer Organi -

sation wissen , ebenso wie auch jeder auf die eigentlichen

Satzungen verpflichtet lein muß .

Es folgen weiter genaue Anweisungen über Meldungen ,

die zu führenden Stammrollen , den Schriftwechsel , Kurier -

dienst usw . Sie lassen darauf schließen , daß die Organisation

auch heute nicht ohne weiteres vor dem Willen des Staates

kapitulieren wird . Also Augen offen gegenüber allen

„ kameradschaftlichen " Vereinigungen !

Entlassung
des Ministerialdirektors Bachem

Wie die P . P . N. hören , hat das Preußische Staatsini -

nistcrium ans Antrag des Finanzministers Dr . von Richter

. den Ministertaldikektor Dr . Bachem zur Disposition aeitellt .

Bachem hat bekanntlich vor längerer Zeit lein Abschieds -

geiuch eingereicht , weil er als bisheriger Dezernent für die

Absindunizsirage der Hohenzollsrn die Beobachtung mache, :

zu können geglaubt hatte , daß der gegenwärtige vreutzische

Finanzminister ihn ausschalte und in der Abfindungsfrage

Wege einschlage , die er nicht vertreten könne . Miliisterial -

direktor Bachem befindet sich ggcnwärtig auf einer Urlaubs -

reise in Argentinien und man hätte angenommen , daß lem

vor der Abreise eingereichtes Abschiedsgesuch erit nach

feiner Rückkehr erledigt werden würbe .

Soweit bie PPN . Bachem hat in der Hohenzollernab -

findungsfragc gegen die Millionenverschleuderung opponiert .

Es handelt sich also keineswegs nur um die Ausschaltung .

Diese kommt vielmehr hinzu . Daß der Finanzminister gerade

die Zeit der Mwesenheit Bachems zu seiner Entlassung vor -

nimmt , ist bezeichnend .

Deutschnationale „ ideale "
Bei der deutschnationalen Entlastungsoffen swe wird sehr

oft auf die durchaus „ ideale Gesinnung " der Mörder �lathe-
naus , Erzberger usw . hingewiesen . Dazu schreibt die SK . -

Korrespondenz : Wir möchten diese Lobredner der deutsch -
nationalen Mordgesellen , einschließlich der volksparteilichcn
„ Zeit " , doch ersuchen , recht vorsichtig zu sein . Die Gerichts -

Verhandlung wird noch erweisen , daß der dritte Mittäter , der
Student Tcchow unmittelbar nach der Tat geäußert hat :

„ Es blieb uns nichts anderes übrig als Rathenan
umzubringen . Wir hatten alle kein Geld mehr . Wir

müsse » eine « großen Kommunistenansstand provo -
zieren , damit wir wieder in eine anständige Stellung

kommen . "

Der Idealismus der Mörder war also auch echt deutsch -
national : er hing mit dem Geldbeutel zusammen .

Geßlers Höchstleistung
Auf da ? Schreiben der drei Casscler Regierungsparteien , Zen -

tcum , Demokraten und Sozialdemokraten , über die nationalistische
Demonstralion der Reichswehr am Traueriag « für Walter R a -

t h e n a u , hat sich nunmehr der Reichswehrminister Geßlcr ge -
äußert . Bekanntlich zog das Reichswehr - Jnfanterle - Regiment 18
am 28 . Juni mittag » unter Abspielung von nationalistischen Liedern ,
wie : Ich C ' n Pteuße usw . durch Cassel . Diese offen -
kundige Herausforderung an alle Republikaner , ausgerechnet an
einem Trauertagc , wo 60 000 Arbeiter demonstrierten , wurde merk -
Würdigcrcheise am Tag « vorher vom Casselcr deutschnationa -
l eu B l a' t t « angekündigt . — Was hat der Demokrat Ge ß l e r nun
darauf zu antworten ? Hören wir :

Di « Annahme ist falsch , daß das Spielen der Musik vor
einer marschierenden Trupp « «in festlicher Akt , etwa wie ein
öffentliches Konzert fei . Die Musik ist ein Teil der Truppe und
hat die dienstliche Bestimmung , ihren Geist zu beleben und dadurch
ihre Marschfähigkeit zu heben . . . Auch bei der Rückkehr von
Truppenteilen don Beerdigungen hat die Musik die üblichen
Brmeemärsche zu spielen . . . Die Annahme , daß da » Verhalten
der Truppen beim Durchmarsch in Cassel eine politische , gegen die

Republik gerichtete Demonstration dargestellt habe , ist vollständig

unbegründet . Die Truppen habe « stch korrekt und ihren Vor .

schriften entsprechend benommen . Um so weniger kann ich es

verstehen , daß aus diesem Anlaß die Organisationen der drei

Parteien schwere Verdächtigungen gegen die Reichswehr und maß -
lose Forderungen erhoben haben .

Weiter behauptet Herr Geßler , daß keiner Zeitung von dem

Durchmarsch der Truppen Mitteilung gemacht wurde . Woher die

deuffchnationale Zeitung ihre Meldung haben könnte , darüber

schweigt sich Herr Geßler aus , obwohl das genau « Programm mit

Angaben der Straßen usw . deröffentlichl wurde .

Herrn GeßlerS Antwort , die der . Vorwärts ' unglaublich
nennt , fft nicht ? mehr als eine Ausrede . Denn bekanntlich hat die

Reichsregierung , zu der ja wohl auch Herr Geßler gehört , für den -

selben Tag allen Staatsbehörden Anweisung gegeben , amtliche
Trauerkundgebungen zu veranstalten . Um diesen Punkt drückt sich
Herr Geßler bezeichnenderweise herum und fühlt sich in der Pose
de » belehrenden Professorz den Regierungsparteien gegenüber .
Hoffentlich werden ihm diese zu verstehen geben , daß sie seine völlig
ungerechtfertigten Ermahnungen ablehnen und seine . Antwort '
eine unerhörte Brüskierung . wenn nicht ' gar Verhöhnung , ist .

Sozialistische Arbeitsgemeinschaft
auch in Braunschweig

Durch den Rücktritt öes Stahlhelmnnnisters v. Kaefer
in Braunschweig , mit dem stch die Wirtschaftspartci solida -
tisch erklärte , wurde bekanntlich eine Regierungskrise her »
vorgerufen . Nunmehr soll diese Krise auf folgende Art bei -

gelegt werden : Unsere Fraktion hat stch mit der Fraktion
der SPD . zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen .

Diese sozialistische Arbeitsgemeinschaft ist an die Demokraten
herangetreten mit der Aufforderung , sich an der Regierungs -
bilöung zu beteiligen . Die Dempkraten erklärten sich auch
bereit , mit der HDP . in der Regierung zusammen zu arbei -

ten , aber nur unter Mitteilnahme der Deutschen Volkspar -
tei . Unsere Fraktion lehnte jedoch diese Forderung ab . Es
wurden so neue Verhandlungen nötig , die zur Stunde unter

Teilnahme der SPD „ USPD . und der Demokraten noch
andauern .

Nicht die Eisenbahndirektion
sondern die Polizei ist schuld

Wir wiesen in einem Arttkel vom 12 . Juli „ Umzingelung
der Rathenau - Mörder " darauf hin , daß durch verspäteten
Ilbtransport der Schupobeamtcn nach Gardelegen die Er -

Mittelung der Mörder stnrk verzögert wurde . Die Eisen -
vahndirektion sandte uns wiederholt eine layge Erklärung ,

„ daß weder der Eisenbahndirektionöpräsident noch irgend ein
Beamter der Eisenbahndirektton irgend etwas getan hätten ,
um den Transport zu verhindern " . Nach der Darstellung der

Eisenbahndirektton hat das Polizeipräsidium wegen des hohen
Preises selbst auf die Stellung eines Sonderzuges verzichtet
und das Gesuch auf Beförderung mit dem etwas später

fahrenden D- Zug 12 ebenfalls rückgängig gemacht , weil die

Beamten nicht rechtzeitig fertig sein könnten . Dcshälb sei
der Personenzug 2,20 Uhr ab Lehrter Bahnhof benutzt
worden .

Wir werden uns nachträglich nicht in große Auseinander -

setzungen über diesen Punkt einlassen . Schon deshalb nicht ,
weil inzwischen die Verfolgung durch den Tod der Mörder

ihre Erledigung , gefunden hat . Aber merkwürdig berührt
die Berichtigung angesichts der Tatsache , daß auch der „ Vor -
wärtS " noch am Sonnerbend von feinem nach Gardelegen
enifaitdie : � Soittierbevichtevstgtter einen Bericht bringt , in
dem nicht nur auf den „ Streik der Eisenbahn " , sondern auch
darauf hingewiesen wird , daß die Oberpostdirektion Magde¬
burg es abgelehnt hat , für die Ermittlung der Mörder , als

sie sich in Gardelegcn aufhielten , durch ausgiebigstes Zur -
Verfllgung - Stellen der Telephonleitungen zur schnellsten Er »

greifung der Mörder beizutragen .

Republikanische Eisenbahnbeamte
Wie manche Eiseitbahnbeamte zur Republik stehen , zeigt

folgender Borfall , der sich am 10. Juli in Fürstenberg
in Mecklenbura abspielte . Der stramm nationalisttsche mcck -
lenbnrgische Sängerbund hatte dort ein Sängerfest veran -
staltet . Bei dieser Gelegenheit konnte es der Bahnhofsvor -
sicher in Fürstenberg nicht unterlassen , dieser monarchistischen
Gesellschaft zu Ehren das Dienstgebäudc mit einer großen
schwarz - weiß - roten Fahne zu beflaggen . Der Herr Ber -
kehrsminister Gröner hat also die beste Gelegenheit , diesem
schwarz - weiß - roten Republikaner einmal gehörig auf die
Finger zu klopfen . Es fragt sich nur , ob er dazu der ge -
eignete Mann ist .

Dr . Memer , Gberpräsident derGrenzmark
Ter deutsch - volkspartciliche Abgeordnete Dr . Wiemer ist

zum Oberpräsidenten der Grenzmark mit dem Sitz in

Schneidcmühl bestimmt worden .

Ein Memorandum Poincar6s
lEP . ) Paris , 20 . Juli : Poinear « überreichte . heute dem

Präsidenten der Neparätionskommission Dubois ein Memo -

randum , das er gemeinsam mit dem Finanzmintster Dcla -
steyrie ausgearbeitet hat , und in welchem die Bcrantwort -
lichkeit Deutschlands für seine gegenwärtige Finanzlage bc -
wiesen werden soll .

5orlsehunq der Haager
PelroleumKonferenz in London

<EE . ) Haag . 20 . Juli . Die Petroleumverhandlungen zwi -

schen der Standard Oil Company und der Royal Durch -

Company werden von heute an in England geführt wer -

den , wo der Präsident der Standard Oil Company Wal -

ther Teagl und der Vizepräsident John Simson bc -

reits eingetroffen sind . Man glaubt , baß auch der Präsident
der Royal Dutch Detering von hier nach London reisen wird ,

um an den Verhandlungen teilzunehmen .

Die französische Delegatton reiste heute nach Paris zurück .

Friedensverhandlungen
im irischen Bürgerkrieg

< W. T. B. ) London , 20 . Juli . Im irischen Bürger -

krieg ist anscheinend eine Wendung eingetreten .
Vertreter der Irregulären sind in Cork , dem Haupt -

quartier der Regicrungstruppen , eingetroffen , um über

Friedensbedingungen zu verhandeln . Es steht allerdings

noch nicht fest , ob alle Führer diesen Schritt billigen . Seit

8 Tagen ist Limmerick der Mittelpunkt der Kämpfe . Zwei

wichtige Stützpunkte der Aufständischen wurden von Regie «

rungstrupppn genommen .



Deulschnalisnaler Hexenfabbai
Bor der Gründung einer Mördcrpartei ?

Bei den deutschnntionalen Brüdern gehts drunter und

drüber . Das faule Parteigcbilde hat durch die Answir -

kungen des Nathcnaumordes einen bedenklichen K n a x er -

halten und allem Anscheine nach sind die Teutschuationalen

dabei , sich zu spalten . Bei den anständigeren Mitgliedern

regt sich so etwas wie Reinlichkeitsgefühl . Sie lehnen �dic
Gemeinschaft mit Mordhetzern und Helfershelfern ab . Ter

deutschnationale Reichstagsabgeordnete Prof . D ü r i
ii�g

e r

hat bereits seinen Austritt aus der deutschnationalen Arak -

tion rollzogen . Darauf schien es die F. raktion mit der Angst

zu tun zu bekommen vor der Gefahr weiterer Ausirltte und sie

beschloß , den Abgeordneten Major Henning auszu -

schließen . Henning hatte bei der Partei einen llntersuchungs -

« usschuß gegen sich beantragt , weil er verschiedeutlich in

Verbindung mit der Mördcrorganisation t ! genannt wurde .

Ter Ausschuß entschied daraufhin in einer Sitzung , daß

Henning der Partei unerwünscht sei und schloß ihn

aus . Tic Pressestelle der Deutschnatioualen erklärt dazu :

„ Um jeder Legendcnbildung vorzubeugen , stellen wir

hierzu fest , daß die Zugehörigkeit des Abg . Henning zur

deuischvölkischen Bewegung mit den Gründen , die zu ! ei -

ncm Ausscheiden ans der Fraktion gefiihrt haben , nichts

zu tun hat . Diese Gründe liegen vielmehr im , in der

persönlichen Art des Abg . Henning , sich politisch zn be -

tätigen . "

Aus diesem Fall Henning ist aber nunmehr ein offener

Parteikonflikt entstanden . Es haben sich nämlich mit H e n -

n i n g solidarisch erklärt die Abgeordneten W u l l e und

von Graese - Goldebec , die ihren Austritt aus der

Fraktion mitgeteilt haben . Ueber die Schwere des Kon -

flikts lassen die deutschnationalcn Blätter keinen Zweifel .
So schreibt im Wulleblatt dessen Direktor Fr . Sonntag :

Mag auch der Abgeordnete Henning nicht der Ver -
I treter der völkischen Bewegung sein , und ist auch die völki -

sche Bewegung selber nicht ans eine einzige Partei

festgelegt , so war und ist Henning doch ziveifellos ein

mannhafter und ausrechter Vertreter des völkischen Ge -

daiilcus . der sich im Gegensatz zn anderen schwankenden
Gestalte « sowohl innerhalb als auch außerhalb des Par -
laments stets unbeirrt iür die völkische Sache eingesetzt hat .
und mit dessen nnverstänölicher Brüskierung sich deshalb
die völkische Bewegung cbenio zwciseilos i » weitcstgchen -
dem Umfange solidarisch erklären wird .

Vom völkischen Standpunkt ans ist der Beschluß des
Partcioorstandes ausrichtig zu begrüßen . Er bedeutet
uns einen ersten Schritt auf dem Wege einer längst not -
wendigen reinlichen Scheidung der Geister , die sich ver -
mutlich nicht nur ans die Tentschnational « Bolkspartei de -

schränken wird . Ganz abgesehen davon , daß zwischen Man -

nern wie Düringer , dem „ roten Grafen " usw . einerseits

und den Völkischen andererseits Abgründe in der

Weltanschauung ' klaffen , waren auch Stellung

und die Behandlung durchaus unwürdig , die die Bö ' Uichcu

bisher in der Tcutschnationalen VolkSpartci erfahren
haben .

Um die Äahlschiachtrn drr Tcutschnationalen Z« fthla -
gen und darüber hinaus der Prügeljungc der Partei in

nubequcmcn Situationen zu sein , dazu sind die Völkischen
zu gut und hätten sie sich längst zu gut sein s ? Ket » . ' " Dmn ? ch
haben sie bisher geschwiegen und in ihrer ungeheuer
schwierigen Stellung Selbstbcscheidung geübc . da sie es
nicht verantworten zu können glaubten , in dieser ernsten
Zeit eine Spaltung des nationalen Nagers und eine Zer -
splittcrung der nationalen Einheitsfront herbeizuführen .
Nachdem jedoch die dcntschnationale Parteileitung in « » -
glaublicher Aurzsichtigkeit de » „ Trennungsstrich " ihrerseits
gezogen hat , wird es niemand den Völkischen verübeln
könne » , wenn sie die Gelegenheit benutzen sollie », um sich
auch im Parlament diejenige Bewegungsfreiheit und Ver -
tretung ihrer Gedanken zu schassen , die ihnen bisher durch
den Fraktionszwang versagt geblieben sind . "

Hier wlxd also nicht mehr und nicht weniger als eine
Spaltung der Tcutschnationalen verlangt . Bei der eigen -
artigen Zusammensetzung der Tenlfchnationalc » ist nur
noch nicht abzusehen , wer nun spaltet : werfen . die Völ -
kiichen raus , oder werden sie rausgeworfen ? Jedenfalls ist
die Antwort aus diese Frage nicht so einfach , wie aus fol -
gcnder Auslassung der „ Deutschen Zeitung " her -
vorgeht :

Trotzdem wollen wir die Hossnuna nicht aufgeben , daß
na , eine Berständiguna ermöglich « « lassen wird .
Das scharfe Betonen der völkischen Einstellung seitens
der Tcutschnationalen Volksvartei l ! f und das sehr er -
treuliche Ausscheiden des Abgcorduetcn Professors Du -
rcnger müßte eigentlich eine Grundlage schassen , auf
der man sich , einigen könnte . Was für die Tenisch -
nationale Volkspartei auf dem Soielc steht , wenn sich die
Völkischen von ihr lossagen , braucht wohl nicht des
Näheren erörtert zu werden Wir können uns eine
Dcutschuationalc Volkspartei ohne Völkische überhaupt
nicht vorstellen .

Andererseits würden wir es aber auS verschiedenen
Erwägungen heraus auch für durchaus falsch halten , wenn
cinzelne völkische Abgeordnete ohne zwingenden Grund
eine Personenfraae zum Anlaß nähmen , mit der Teutich -
nationalen Volkspartei zu brechen . Tie Dcntschnationale
Volksvartei ist einstweilen der stärkste politische Hort ans -
rechte » und bewußten Deutschtums . Möge das Triumph -
Geschrei der ganzen jüdischen Presse über den Zusammen -
bjmcli der Teutichnationalcn Volksvartei warnend allen
�beteiligten in den Ohre » klingen !

Zluch die „ K r e u z z e i t n n g " versucht noch zu kleistern ,
indem sie sich mit dem deutsch - völkischen Geiste verbrüdert
erklärt :

Ter politische Standpunkt der „ Kreuzzeitung " kann
durch die Vorgänge in keiner Weise berührt werden .
Unsere konservative Tendenz hat sich bisher als wohl vor -
eiubar mit dem gesunden völkischen Gedanken erwiesen .
wobei wir getreu unserer Tradition eine sachliche politische
Kampseöwcise stets innegehalten haben und sie konnte sich
so in dem Rahme » der deutschnationalcn Politik betätigen .

AuS diesen Presseäußcrungen erhellt zur Genüge , welch
starken Einfluß die Tcntschvölkischeu in der Partei haben

und die „ Deutsche Zeitung " mag schon - recht haben , wenn

sie sich eine deutsch » , attoi » ale Partei ohne

Deutsch völki sche überhaupt nicht denken

kann .

Wie dem auch sei , der Ausschluß Henning » und der

Austritt Düringers , Wulles und Graeses dürste

weitere Kreise ziehen . Und in diesem Zusammenhange ver -

dient die vor einigen Tagen erfolgte Zcttungsmcldung , wo -

nach W u l l c eine besondere Partei bilden wolle , eine bc -

sondere Bedeutung . Wie es hieß , sollte der italienische

Faszistenküürer Mussolini zu diesem Zwecke nach Berlin

FvnkMrversainmlung der llSp . Gwßberlin
In der a e st e r u abend stattgefiiudenen Fuuktionärkon -

fercnz des Bezirksverbandes der USP . Bcrlin - Branden -

bürg referierte Genosse Paul Sevi über die politische

Lage . Nach Erörterung der Tatsache , daß das Problem ,

das jetzt das deutsche Proletariat beschäftigt , nicht ein deut -

scheS Problem sei . sondern

das internationale Problem des Kampfes gegen die

außerstaatlich organisierte Brachialgewalt der Bour -

geoisie , das Problem des Kampfes gegen die intcr -

nationale Reaktion .

führte Gen . Lcvi weiter aus : Eine proletarische Revolution

kann nur werden und nur aedeiben . das ist die Lehre

der letzten Jahre , wenn die internationalen Verhältnisse nach

der Revolution hin tendieren . Solange die Dinge wie jetzt

liegen , ist allen Bewegungen , auch in Deutschland , der Cha -

raktcr der Dcscnsive aufaedrückt . Tie Grenzen der Aktion

in Deutschland waren sestacleat vom ersten Augenblick an .

sie knnnlc » nicht über den engen Zirkel der bürgerlichen Nr -

publik acheu . Nickt aus Tckwachmut der Führer , nicht

durch ein Versagen des ADGB . , sondern ausdemallge -

meinen G ? schick heraus , das jede vroletariiche Be -

ivegnng aufs engste verknüpft ist mit der proletarischen Ge -

samtbcwcgnng .
Die kournilnistifche Parole : Auflösung des Reichstags , be -

wegt sich vollkommen auf dem Boden der bürgerliche » Demo -

kratie . In dieser Situation trat an uns die Frage heran , ob

möglich sei , diese Republik zn verteidigen mit den Mitteln

des Proletariats allein oder ob es unumgänglich sei zumm -

« enzuwirken mit den republikanischen bürgerlichen Par -

teien . Tie . Formel : „ Für oder gegen K o a l i t i o n 3 -

Politik " erfaßt nickt das Problem , sie ist eine mathcma -

tische Formel und um in a t h c m a t i s ch e Formeln

kümmert s i ck die G e i ck i ck t c n i ck t .

Schon im Kommunistischen Manifest sagt Karl Marx .

daß die proletariichc Bewegung angewiesen ist aus Absplitte -

rungen aus anderen Klassen , daß die Kommunisten bürger -

liche republikanische Parteien unterstützen werden und in

seiner Kritik des Gothaer Parteiprogramms be -

zeichnet Karl Marx das Wort von der „ einen reaktionären

Masse " als . ein . lasialleaninisches Schlagwort . Ter Eintritt

in die Regierung bedeutet nur etwas , wenn den neuen Mi -

nistern durch ' die lebendigen Massen des Proletariats ein

derartig starker Rückhalt gegeben wird , daß das Wesen des

Ministcrinmo eine Acnderung erfährt . Ich habe das Gefühl ,

daß diese Situation von der Reichskonfcrcnz nicht richtig

eingeschätzt worden ist . Ich hatte meine Bedenken ,

ob die Bewegung in den Massen derart lebendig ist n » d

sich vor allem aufrechterhalten läßt , daß durch den Eintritt

eines oder mehrerer Minister sich nicht nur die Abstim -

inungsuerhöltuisse im uabinett ändern , sondern auch der

Geist des Kabinetts . Ich glaube fast , daß diese Ereignisse
diesem Zweifel recht gegeben haben . Dieser Beschluß der

Reickskonserönz war es , der die Geschicke der UTPD . in

dieser Aktion und insbesondere die Reichstagsfraktion fest -

legte . Eine gebundene Marschroute erhielten

ReichstagSfraktion und Partei durch die Be -

s ch l ü s s e der S p i tz e n o r g a n i i a t i v n e n. Diese Be -

schlüsse verlangten in erster Linie bestimmte Paragraphen

für bestimmte Delikte . Man kann den Standpunkt ein -

nehmen , daß es wichtiger gewesen wäre , statt neue Straf -

gesetze zn schassen , Mittel zu finden zur Durchführung der

bcueU &Jkstdkuürn Sttaigcültze . AMTuiks
Gesetze genügt , nach links war keine Masche offen .

Die Kommunisten tagen , die Gesetze , die nunwehr ge -

schassen sind , wirkten auch nach links . Solange man im

Rahmen einer bürgerlichen Republik und nicht über den

Rahmen einer Demokratie hinaus, . Gesetze gibt , ist es nicht

möglich , zu sagen : Diese Gesetze gelten nur iür rechts .

Wenn ein Gesetz festgelegt wird , dann sind dies natur '

aemäß nur Normen , die sich an die Llllgcmeinheit wenden .

Die Rechtsparteien außerhalb des Gesetzes zn stellen , ist im

Rahmen der bürgerlichen Demokratie unmöglich . Tic Ge -

setze , die vom Reichstag jetzt beschlossen wurden , sollen dem

Staat Rechtsmittel zur Verfügung stellen , daß da » , waS in

Teutschland rechtens ist . auch gegen rcchkS durchgeführt

werde » kann . Ei « besseres Gericht wie den Staatögerichts -

hos hat Deutschland nicht , wenn die Regierung anspaßt . Tie

Beruisrichter können zn einer Zuichanerrollc verurteilt

werben , wenn die Laienrichter unter sich einig sind .

Wir haben starke Garantien dafür , daß die Gesetze

gegen rechts angewandt werden und ein Mißbrauch

gegen links verhindert wird .

Dem Staat wurde außerdem

ein starkes Disziplinargesetz

zur Verfügung gestellt . Die ganzen Disziplinarkammern
des Reiches treten am lll . August dieses Jahres außer Kraft .

Tic lliegirrung hat die Möglichkeit und die Pflicht , daiür zu

sorgen , daß in diese Diizivlinatkammern ein neuer Wind

kommt . Zum ersten Male habck , deutsche Ztichtcr gesehen ,

daß man sehr wohl in der Lage und unter Umständen wil -

lens ist , an ihrer Lcbenslänglichkeit und Unantastbarkeit zu

rütteln . Mag der Justizikandal noch ein Jahr zum Himmel

schreien , es wird der Tag kommen , wn man diesen lcbens -

länglichen Mißbrauch der Gesetze unmöglich machen wird .

Bei der Neichökrimiualpvljzci

waren wir uns klar darüber , daß auch gegen links nner -

wünschte Begleiterscheinungen kommen können . Das reoo -

lutionärc Proletariat profilierte bisher nichts von der Des -

organisation der Polizei . Wenn cS gegen revolutionäre Sir -

Beiter ging , arbeiteten Preußen nnö Bayern einträchtig zu -

lammen . Nur bei der Verfolgung der Otgesch , d- nl Mördern

Erzbergers und anderer . n » d der Oraanisation Ch da besann

sich der bayerische Löwe öaranf , daß über die weißblauen

Grenzpfähle kein preußischer Polizist dttrfc .

Bei der
Frage der Amnestie

glaubten wir es nicht verantworten zu können , nachdem die

bürgerlichen Parteien unseren Forderungen ein katego -

rischcs N e i n enrgcgensetzten . eine Amnestie auszuschlagen ,

wenn sie auch nur zwei Proletariern die Freiheit brächte .

Die Wirkung der jetzigen Amnestie wird sein , daß

von den 27g bis 3vg politische « Gefangenen 200 die

Freiheit erhalten . Etwa 70 werden in den Gesäng -

nissen bleiben , aber nicht hoffnungslos .

Ein Ausschuß , der neben dem Justizministerium amtiert .

wird die Fälle , die durch die Amnestie nicht erfaßt werden .

nachprüfen . Mit einer Soliöarisieruua mit allen , die in den

verschiedenen Aktionen verurteilt sind , ist uns nicht ge -

dient . Es sind auch Elemente darunter , mit denen das Pro -

letartat die Solidarität im Interesse der Reinhaltung

seiner Interessen ablehnen muß .

Im weiteren Verlaufe entschieden wir uns . die For -

öcrungen des Eintritts der Unabhängigen in die Regierung

zurückzustellen , um damit die

Reichstagsanslösung

zu vermeiden . Ueber die Wirkung einer Reichstags -

anflösiina waren wir uns im klaren , wirtschaftlich hätte sie

in der jetzigen Situation das Ehaoö bedeutet .

Die Durchführung des Wahlkampscs hätte am Wahl -

tag einen Dollarkurs von l000 oder mehr bedeutet .

Die Rcichstagsauflösung in den Tagen der ersten großen

Erregung nach der Ermordung von Rathenau hät t e einen

Sinn gehabt . Wir hatten damals die große Parole des

BrotwucherK mit einer zweifellos gewaltigen Wirkung , wir

hätten fest formulierte Forderungen sür die Sicherung der

Republik gehabt . Tie Kornumlagc wurde aber ihrem Wesen

nach entsprechend unseren Wünschen konzidicrt . Wollte man

eine Auflösung des ReichtageS , dann hätte man den Entwurf

des Gesetzes zum Schutze der Republik als einen Fetze »

Papier bezeichnen müssen . Den Inhalt einer Wahlkampagne

bestimmen nicht nur wir , sondern auch unsere Gegner . Sie

hätten gesagt : weil nicht zwei oder drei unserer Leute Mi¬

nister geworden feien , hätten wir den Reichstag aufgelöst .

Damit wäre zunächst die Wahlkampagne ans ein Gebiet ge -

schoben worden , auf dem unsere Mitglieder und unsere

Wähler am allerempfindlichsten sind . Gewiß , wir werden

noch den Tag erleben , wo der Tollarknr ? auf 1000 steht .

aber auch der böseste Verleumder darf nicht die Möglichkeit

haben , zu sagen : Weil die UTPD . keine Minister erhalten

bat . stieg der Kurs auf 1000 infolge einer ReichstagSaUs -

lösnna . Glaubt aber icmans im Ernst , daß bei dieier Situa -

tion für die proletarische Klasse durch eine Reichstagsaus -

löiung gewönne » worden wäre ?

Tic Beschlüsse der Reichskonfcrcnz brachten weiter in ge -

wisser Konseguenz die

Bildung der Arbeitsgemeinschaft .

W- rs ist . das ist und cS wäre verkehrt , Tatsachen nicht schen

zu mollen . Eine Agitation , die jetzt sage » würde , die Ar -

beitsgemeinschait gefällt uns nicht , wir kündigen sie wieder ,

wäre eine verichlte . Wir haben ehrlich und treu zusammen -

zuarbeiten mit denen , mit denen wir einmal Schulter an

Schulter gestanden habe » und mit denen wir noch in viele »

schweren Tage « zusammenarbeite « müssenc . Ti » . „ Arbev >s -

gcmcinichast tendiert nach ihrem eigenen Gewicht weiter

und letzten EndcS auf eine « Zusammenschlnß . d�r . FAak�psiWn
oder Parteien in kürzerer oder längerer Frist . Bei aller

Treue zu der Arbeitsgemeinschaft haben wir die Pflicht ,

genau wie wir Kritik an uns üben . Kritik zu üben

an unseren Freunden , die jetzt mit uns in einer Arbeits¬

gemeinschaft stehen . Wir brauchen nur die Frage auszu »

wcrscn , warum die Bürgerlichen nnö fürchten , während sie

sich mit den Mehrheitsso - ialisten vertragen . Wenn über -

Haupt aus der ?l r b e i t s g e m e t n s ch a f t sich eine

größere Einigkeit entwickeln kann , dann nur .

wenn diese Frage erörtert und geklärt ist .

Erhobenen Hauptes und ohne etwas abzugeben , können wir

in Ruhe bekennen , was wir sind . Wir können gegenüber

der Politik der Sozialdemokratischen Partei nach wie

vor und mehr denn je betonen , daß wir

ans den großen Gedanken der sozialen Revolution , J»cr

in der Arbeiterbewegung lebt und lebendig ist , einen Teil

unseres Wesens bedeutet , auf den wir nicht verzichten können .

Das Schlucken des Görlitzer Programms , die Politik der

Sozialdemokratischen Partei als richtig anzuerkennen , dgs ist

kein Boden . Diese Betonung unseres Wesens ist notwenoia .

nicht nur aus idealen Gründen , sondern ans Grün -

den der praktischen Tagespolitik . Die deutsche

Republik besteht nur dank der Kraft nnd des Willens ihrer

Arbeiter und sie wird versinken an dem ersten Tage , an dem

die Arbeiter ihr gegenüber glcickigiiltia werden .

Die Schwere und die Wirkung eineö Beschlusses müsse «

wir unter Hinsicht auf sein » internationalen Wirkungen be -

denken . Vorläufig ist Deutschland , und hier wiederum die

USP . der stärkste ideologische Posten , der stärkste geiitige

Posten des internationalen Proletariat ? . Bedenken wir die

Wirkung ans sämtliche Parletcn , die der Wiener Arbeits
gemciniehait angeschlossen sind . In diesen Parteien ist per

ideologische Schatz des Gedankens der sozialen Revollltton

verkörpert . Diesen Sckatz dürfen ivir nicht schädigen . Wuroe

die deutsche Partei falsche Bcscklüsie fassen so würde « « '

Jahre hinaus , vielleicht auf Jahrzehnte hinanS . unter Ge¬

danke leiden . Zwei Mcnschengesckleckter . viele Tote aus

unseren Rethen und viele kommende Geschlechter werden an »

unsere Beschlüsse sehen .

kommen . Tie „ Vossische Zeitung " teilt schon mit , daß der

linke Flügel der Tcutschnationalen binnen rura�

in einer Stadt des Rhctnlandes zusani -

treten werde . Der „ Vorwärts " bemerkt denn auw m "

Recht : Was sich da vollzieht , ist nicht nur für d: e Pom «

interessant , sondern auch sür die Polizei !

Berichtigung
ZLir erhalien auf Gnmd des § U des PrctzgesetzcS folgende

Berichtigung :

„ Ich bin niemals polizeilich vernommen worden und habe
niemals die von Claus gegen » uch ausgesprochenen Ver -

dächligungcn zugegeben . Ties - sind unwahr . Ich beziehe mich

betreffs des Vorgangs auf meine am 5- Juli von der Tribüne

des Reichstag » abgegebene Erklärung und beton : nochmals , daß

ich im April ! S2l . als Claus bei mir borsprach , vom Bestehen

einer Organisation „ Konsul " nicht das Geringste gewußt habe .

v. Gallwitz , General der Artillrie a. D. , Mitglied deS Reichstags . "

k. - S? f sprach Genosse Lc ö c b o u r . Den Schluß -

vericht bringen wir morgen .

2170 Kronen für ein Leib Brot . Der letzten Erhöhung
t «i Bsot -

Säie " ' b' e am 14' 3uri eintrat , folgte am Mittwoch eine

neuerliche Erhöhung , und zwar im Ausmaße von 20 Prozent , in¬

dem der Vrotpreis bon 1700 auf 2170 Kronen per Laib erhöht wird .

Von morgen ab kosten die weißen Wecken 1500 Kronen , die Semmel

pro Stück 140 Kronen .

floiiabo imb «»ichlonb . Nach einem Telegramm au ? Ottawa hat

die taiiaei , ye Regierung die Handelsbeziehungen mit Sowjetnißland

wieder angenommen. Der , frühere kanadisch - Oberkommissär in.

Rußland . Welgreß . wird demnächst nach Rußland zurückkehren .

suhnOim - vre «" Warzen

�0 ° , ' Ne

' bewährf !
* u * lrol * Fußb * d !
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Kolumir str. t
Ncnmil. 16011
ailiaiiiilLl ' .�li
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UipiijärSangtr
am it . Fragt*.
1. Suj. lliiüiur-
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Ellta - Bänger.

Theater
am Nollandorfglati

73(1 Unr
Verlieöte Leute

Metropol-
VarlelA

Bebrenstr . 54
8 Uhr

Infolge d großen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel

Sari ßolesko
i undSweüeie

Vsrlefä - ScM»- ' -

Möbelfabrik Rob. Seelisch

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfuhr .

dtotrUnd « !
187 «

Komplette

SMafäm

toDZlWil
einfachen und

besserenGenresK

VtlAtaAM farbig und naturptasäert
JVIlCni > n in allen Preislagen

USPD. S. Verv. -Bez.
17. CistriRt.

Düren Beru s-
iiuiall verstarb
unser Genosse ,
der Maurer

lüiib. UiinüBl
ü . e Ii n . »che -

rung erfolgt am
Creitag . deu
Sl Jan , nachm .
4 ' I, Uhr im
Kr m uorium
tiaumscuuleu -

weg .
K ge Betellf -

gunu erwartet
Dii EistrlUsieiting .

�Gekaufte Möbel können beliebige Zelt kostenl . lagern I

Tüchtig ®
Einrichter
tür Acme - Au omaten

stellen sofort ein

Ehrich & Graetz

Behin SO 36, Eisensir . 90 96 .

SchviviaSen
noch zu allen Prellen !

Sdimela , cO g

. . . . . . . . . .

6. 55 f .
iT) ild >, WO g . .
eoel , 100 g . . . .
nuö , wo tr .
Prolinen , lose. Pfund

18,00
19,40
19,00
44,65

M

Zahlung!

ankagfulelli
Osten
Qnh. gia, 3Q

zahlt Tagespreise f.

Kopier ,
läessinö . Ble ?

ZinH usw .

Garde robB
fflrDamen , Her¬
ren u. Burschen

sehr preiswert
infolge groß alt .
Lagerbestände

bei bequemen

Für

75 ZKsrK

B-Tyrasco,
Bitiis . Büiäilitr . Zü j

wöchentl . erhal¬
len Sie bei klein
Anzahlung einz .

» l ' Ä '

üecken , Stepp¬
decken ,

Teppiche , ett -
wfl che für

wöchentlich

25 ZKarK
ZorndorftrSlr . Sii
Bartliel .

Pralinen In ' ü Pfv - Packung . Kokas .
,locken Pfunb 33. 00 Sit.. Dragee - Weicn -

Auswahl - Pfund 28,85 M.

M. Knopf , 3lofcttt | ) fllcr 6fr . 1 0,

JPXr Geld - ? NZ
für febc Wertsache .

Höchste ülntou ' spr . f.
Pfandsch . ,Brillanten ,
®olbnegcnft . , Tepp ,
Bücher «iro . Wulff ,
Friedrichstr . 41, III,

Ecke Kechfir .

Zum Proze «

jjeöcn die SoilairevoinUonare In Hoskao !

Soeben enchiea :

6 . LELEWITSCH

Die KoBSfllBanlc von Samara

( Ein vettrsü zur „ Humanitär und „ DemoHrallc "
der Partei der SozlalrevolnHonare )

Der Verfasser , Teilnehmer an den Kimpfen der

proletarischen Regierung gegen die kapitalistische
Offensive , schildert auf Grund der Dokumente die

blutige Episode aus dem Jahre 1918

Preis 25. — Mark

Vertag Carl HoymNacliL Louis Cahnbley , Hamb & S

mm
gegen bar und

auf Teilzahlung
WohmiBnKr. SchlafxlmBer,
Speimiaunr. Polsltnima.

einzelne Möbel
farbige KQchen

Grebier
Weläbgrgsfej ♦

Seuischer Meiallaibeiter - Verband
Verwaltungsstelle Aerlin 7t 54 , Limenstraße 83 - 55

Seschästszeit von vom, . 9 bis nachm . » Uhr .

Telephon : Amt Norden 833,834,835,836 .

statt .

Am Montag , den 24. Juli 1922 , finden in folgenden Totalen

Bezirksversammlungen
1. Bezirf : Neues Volfsiheater , Weißensec , Tharlollenburger Sir . 120,

abends 7 Uhr.
2. Bezirl : Comenius�äle , O. 34, Memeler Straße 87, abends 7 Uhr.
3. Bezirf : Schulaula des Rcalgymnastums Lichtenberg , Sinrltftt . 2,

abends fitj Uhr.
4. Bezirl : ttai « Beücvue , Lichtenberg . Hauptftr . 2, nachm . iVt Uhr.
6. Bezirl : Sieichenderger Hof. Reichenberaer Strabe 147, abends 7 Uhr.

. . . . . . . ' luTe ~ —
f7. Bezirl : HohenIlauteu - SiUe . S. . Kotlbuicc Damm 70. abends 7 Uhr.

8. — 10. Bezirl : tsewerlschaslshaus . Gngclufcx 24/25 , Saal 4, abends 7 Uhr.
11. Bezirl : Linden - Parl . Schöneaerg , Hauplslrahe 13, nachm. 4�4 Uhr .
12. Bezirk : Sleglitz , Heeleslrahe . Gymnasium , nachm. 5 Uhr .
14. Bezirl : Schutaula . Liranaiislrahe 2, abends 7 Uhr.
18. Bezirl : Bharus - Säle , kleiner Saat . Zhüllerstrabe 142. abends 7 Ubr

17 . —1». Bezirl : !z«ibel . «eibergsr Salon , Koibesger Straß « 2.3. abends 7 Uhr
20. Bezirl : Schulaula . Grümha ! « r Slrahe 5. nachm. 5 Uhr .

Tagesordnung In allen Lerfammfungen .
1. Bericht vom Gewerlschastslongreb zu Leipzig .
2. Dislujswn .
Ohne MllgiiedSbuch fein Zutritt .

Allgcm . GttsKranKcnKasse
für Berlin - Tempelhof .

Bekanntmachung ,
Der 13. Nachtrag zur Satzung ,

belr . . L a m r i l e n h i 1 f e . ,tt
unterm 3. Juli 1922 vom Oderuer
fiaierungsamr Berim gencamigi war
den uno irm mit dem 1. August
1022 in Krall .

Die dicsaezugl . Nachlräge kennen
in einigen Tage » im Kasfentolai eni
üegeilge,wi . . . iiei > werden .

Tesglercheii ist der 14. Nachtrag
zur Satzung genehmigt , den wir nach'
neheud oeraneurilchen :

Ä 61 erhall lo . geiide Fassung :
Siüdslünde werden wie Gemeinde�

abgaben deigelrieben . Dem B. i
treioungsderiahren geht sciiens der
Kasse eme ichrifiliche Mahnung vor.
aus . sür die eine Gebühr crhoden
wird . Dieselbe beträgr auSschlictziich
Parto :

für Beträge bis 50, — M.
für Beträge über 60, — M.

bis 200, — an.
für Beträge über 200, — M.

bis 500, — M.
für Beträge über 500, — M.

bis 1000, — M.
für jede weiteren ange¬

fangenen 1000 , — Uli.
Diese Aenderung tritt mit

Tage der Genehmigung durch
Versicherungsamt der Stadl
in Krasr .

1 TL

2 M.

3 M.

4 27.

Werbt •

für unser Slall !

OeiitscberlMQllarbeiter -yerbani!
Veriiiallungssteltai Berlin .

ZToaSe » - Anzeigte .
Deu Kollegen zur Nachriebt .

daß folgende Mitglieder ge
>101 heu siud : Der btanzer

Wilhelm Büldt
Me zerstr . 15. am 17. d. Mls.

Die Beerdigung f ndet am
Sonnabend , den 22. Oull , usch -
mitt ' g» c1!« Uhr , vn der Deichen -
h Uo des Bartholömäm - K reit
nofes i . Weißeusee . ralko
oergerstraße aus statt

Der Arbeiter

Gustav Wegener
Brunnen tr 95. am 17. d. Mts.

Die Emä- clianing linder am
Kreil ag. d. 21. 3 Uli. nachmtitai ; »
2 j Uhr , vom Krematorium Ge-
nctits�traße aus s att .

thrc ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsvcrwallung

3 M.
dem
das

Berlin

Genehmigt gemätz S 28 Abs.
der Netchsverfichernngsordnung .
11798 Bers . A. K. 22. )

verlin . den 3. Juli 1922 .
»erflcherungSamt der Stadt Berlin .

3Mfeli>sieilier
0. U 8fach, kauft Nänd

N. Steckelmann
Berlin W9. Potsda -
mer Itr . 135 Lütz 9289

Spez . - Veh . uu » far

ZsSias ' s�
Bein . Da schw. Fälle
in IS Xag . befeit w
hierüd . unantaftbate
Seilers , besteh mRes .
[nilsdntr 106 > "

m 8—3.

Westoli 50. Saba,
Juno , Moslem , Salem,
Pteo . Bfllowstr . 94, 1.

Hauptftellc .
K I e s I t ch.

Set Borsland der Allgemeinen Ort ».
krnnkenlasse sur vcrll ». rcmp - lh - s ,

Paul KSIImer . 1. Vorsttzend .
Erich Timm . Schriftführer .

Allgem . Grtskrankenkasse
Berlin - Pankow .

Bekanntmachung .
Das BorltandSmitglied Paul

Schobert hat sein Amt nieder
gelegt .

An feine Stelle Ist aus der Liste
der gewühlten Ersatzmänner der

teichner Otto Ritzmann ,
erltn - Panlow . Mühlenslratze 70.- Pankow , Mühlenslratze 70. ge-

treten .
verlin - Panlow . den 18. Juli 1922.

Der Bor stand .
O. Gütig . Vorsitzender .

SOEBEN ERSCHIENEN ]
Die Rötet

GGWGrJffC § € iftS - \
IntGrnaiionulG

Herausgegeben vom�Uolaugsburo der Roten
jewerkroCatls - Internationale

Nr . 4 ( 15 )

Kurjer /tusjuy
aus « fem reichen In &alt :

A. Losovskl : Die drei loternationales und die
gewerkacbnftUche Einheitsfront M. Smith : Der
englische Kapitalismus im Konflikt mit den Arbeitern
der Produktionsmittelerzeugung ( Zur Aussperrung
der Maschmen ' und Schiffsbauarbcitcr ) H. Brandler :
Die Kommunisten , die Rote Gewerkschafts • Intcr »
nationale und die Syndikalisten A. N. : Der Kon»
preß des Verbandes Italienischer Syndikalisten •
S. forgeron ; Wie die Amsterdamer die InteressenS. f orgeron ; wie aic Amsteraamcr oic Interessen
der Arbeiterklasse verteidigen� Internationale Ar»
bcf/erbeu ' Cöung: Frankreich ; 5. G. ; Zwei Tendenzenbelterbewegunü : Frankreich : b. O. : Zwei Fcndcnzen
in der Unitariscncn Arbeitskonföderation England :
M. Sch' ü. : Der Konflikt in der Metallmdustric -
Holland : Der Kongreß der holländischen Svndika -
kalisten - Kanada : Die Gr mdung der Arbeiterpartei
Kanadas . • Vereinigte Staaten : Die Liga der Ge*
werkschaftspropaganda . • Südafrika : D. Joon Jones :
Der Aufstand der Bergleute . — Schwarze und weiße
Arbeit • China : Ch. E. : Der Streik der Hongkonger
Seeleute . • Aus den internationalen Industrieven
bänden : Die internationale Konferenz der revolu¬
tionären Holzarbeiter . • Die russischen Nahrungs -
mittelarbcitcr und die Internationale der Nahrungs »

Chronik des russischen Gewerk «mitteiarbeiter .
schäftslebens : Die Gcwcrkschaftsfraßc auf dem« « f r» o Offizielle Mitteilungen •XL Kongreß der K. P. R.
Aufrufe , Telegramme usw. Büchcrbcsprcchungo

Preis M. 25. —, Organisationsaosgabe M. 15�-

Zu bexicß�n durcQ den BucOOcmdei oder direkt
von der Auslief erungsst eile für Deutschland :

Pßöbus - Verlag , Berlin SW 11 ,
Königgrä &er Straße Nr . 109

)

Illeide Diel » billig , eleganl !
in » Eefll » B » < BUS 5 » a

IflAetl-AozflUe, Covercoats, ßmnniiniäniel , Cotavavs , SiilflDler
I«ui c,a iooo N. u. Ferner otam - iostOBB . Niaiai . Wii' Ju. rappiiiie , enomi UUU. Pamaru .
( reulüctiu 400 N. ZalillOdtaa . Blu- , UUmrlückug. UnuUs. VOUa, lodiM . ipartpaln
Daüpglu enorm btUl}. 0amg0- l >p!im!lllal 3900 M. Pelliatkaa ( Keine Lombardware . )

Woinöepger Ä Bpiinnensfr . 25
Ocfail - Verkauf von Damen - und Kerren -

SHetein und - Schuhen zu Fabrikpreisen i
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Ein Ntahnworl in letzter Stunde
Zum Prozeß der Sozialrevolutionäre

Die Nachrichten aus Moskau werden von Tag zu
Tag alarmierender und beunruhigender . Wohl späte -
stenö am Montag werden die Würfel fallen , wird das
Urteil gesprochen sein . Es ist und bleibt ein unerträg -
lichcr Gedanke , sich vorzustellen , daß in der Arbeiter - -
und Banernrepublik Revolver von Rotarmisten durch
die berüchtigten Nackenschüsse Revolutionäre nieder -
strecken werden , die jahrelang ihr Leben für die Be -
sreiung des russischen Volkes eingesetzt haben . Mögen
doch diejenigen , die das Todesurteil fordern , satten
und sanktionieren werden , sich selbst in die Rolle der
Urteilsvollstrccker hineinversetzen . Mögen die Ankläger
Bncharin und Krylenko , die Richter Pjatdakoff , Galkin
und . <jarklin und alle die Leute ans dem Allrussischen
Vollzugsrat , die gemeinsam mit den Angeklagten die
Gräucl der zaristischen Zwangsarbeit durchkostet haben ,
den Sozialrevolutionären gegenüber nicht allein im
Gerichtssaale ihren Mann stellen , sondern sich selbst
auch mit den Revolvern in der Hand auf dem Hin -
richtungsplatzc Auge in Auge den gefesselten Todes -
kandidatcn gegenüber vorstellen . Würden sie den Mut
aufbringen , nicht nur das Todesurteil auszusprechen
und seine Vollstreckung den automatisch handelnden ,
unbewußten jungen Rotarmisten zu überlassen , son -
dcrn es eigenhändig zu vollziehen ? Das zu tun , wären
sie wohl doch nicht imstande . Im letzten Augenblick
würde trotz alledem in ihnen etivas ähnliches wie das
revolutionäre Gewissen schlagen .

Mehrsach wurde uns mitgeteilt , daß schon vor vier
Wochen das Politische Büro der Kommunistischen
Partei in Moskau die Erschießung von fünf Angc -
klagten beschlossen lwbe . . Hartnäckig behaupten sich die
Gerüchte , obgleich der Prozeß noch nicht zu Ende ist .
daß die Erschießung eines der Angeklagten sofort nach
der Urteilssällung vollzogen werden wird . Geschieht
dies wirklich , so würde hierdurch der eklatante Beweis
erbracht sein , daß das Urteil nicht vom Tribunal , das
im Namen des russischen Proletariats Recht zu sprechen

� vorgibt , sondern vom Zentralkomitee der russischen
Kommunistischen Partei diktiert worden ist .

Noch in letzter Stunde richten wir ein Mahnwort
an die leitenden Männer der Sowjetrepublik : Besudelt
nicht eure Hände mit dem Blute von Revolutionären .
Keine Macht der Welt wird euch davon reinwaschen
können . Gegen euren Willen besorgt ihr die Geschäfte
der Reaktion , die sich ins Fäustchen lacht , da die So -
zialistcn Rußlands einander vernichten . Die Geschichte
wird aber über euch ein hartes Urteil sprechen .

die sozialdemokratische Partei zu iuszcmere » . GegeuSVer
diesen Absichten der Sowjettcrroriften ist höchste Ausmerk -
samkeit der wcstenropäischcu Arbeiterparteien geboten . Es
geht « m das Leben zahlreicher Genossen , die seit Jahren in
den ersten Reihen der russischen Arbeiterbewegung kämpfen .

�or einem neuen Massenprozeh inMoskau

il auÖ Moskau gemeldet wird , sind dort am' • ' >>! li 35 Sozialdemokraten vcrhastet werden , darunter dieütennff * — . . — -
. . — wMfli » uücmorratcn verhaftet wcrdGenossen Weinstein , Rehr und Rubin , die von der sozial -demokratische » Arbeiterpartei als ossizielle Verteidiger zumProzcst der Sozialrevolutionäre delegiert , aber vom Gerichtabaeli ' lms ~ ~ -
- — �voiuiicDviuitQncrc ocicflicrf , aocr vom

abgelehnt wurden . J « Verbindung mit diesen Vcrhastungen
�ragt sich die Sowjetrcgierung mit der Absicht , nach demstcr des ietz « seinem Abschluß entgegengehenden Prozestesgegen die Sozialrevolutionäre , einen Massenprozeß gegen

Die Gefängnisse in Eowjetrußland
lRB . l Im Mai diese ? Jahres wurde in der gesamten

Presse die Nachricht veröffentlicht , daß nach den Angaben des

russischen JustizkomminariatS in den letzten vier Monaten

zirka 60 Proz . aller politischen Gefailgenen ans die sozialiiti -
schcn Parteien und 15 Pro - , , aus die „ parteilosen " Arbeiter
entfallen . Danach rekrutieren sich also drei Viertel aller

politischen Gefangenen in den Gesänguisseu der Sowjctrcgie -

ning ans Angehörigen der sozialistischen Parteien und der

eng mit ihnen verknüpften Schickten des Proletariats . Der

größte Teil der Insassen der russischen Gefängnisse besteht
aus Proletariern , die nicht wegen irgendwelche Verbrechen ,
sondern wegen ihrer abweschcnden politischen Anschauungen
oder ihrer Zugehörigkeit zu den sozialistischen Parteien von
der Negierung verfolat werden .

Wie leben diese vielen Taufende russischer Gefangenen .
Ausschluß darüber gibt uns der soeben vcrösscntlichte offi -
zielle Bericht des russischen Justizkommissariats über den
Stand des Gefängniswesens im Jahre 1021 . Danach hat die

Zahl der Gefangenen im Berichtsjahre zugenommen : sie be -

lief sich zum 1, November 1021 auf 73 101 liu dieser Zahl sind

politische und Kriminalgeiauaene enthalten ) . Die Gesang -
nissc sind überfüllt . In vielen Gefängnissen entfallen ans je
lOO Plätze 250 bis 300 Gefangene . JCbwohl die Gefangenen
selbst das Heizmaterial für die Gefängnisse beschaffen , ist ein

solcher Mangel an Heizstosfcn zu verzeichnen , lUß viele Ge -
fängnisse nicht geheizt und das Essen für die Gefangenen
nicht zubereitet werden konnte . Die Gefangenen gehen
in Lumpen , weil die alten Vorräte an Kleidern und Wäsche

zum Teil aufgebraucht , zum Teil vom Militärressort für die
Arme ? reaitzriert worden sind . Tie hygienischen Verhältnisse
in den Gefängnissen spotten jeder Beschreibung , da weder
Seife noch Arzneimittel für die Gefangenen beschant wer¬
den können

An Gefängnispersonal herrscht nach dem amtlichen Bericht
ein solcher Mangel , daß die Regierung sich genötigt gesehen
hat , einen Teil der Gefangenen zur Ausübung der Vermal -
tungs - und Bewachungsfunktioneu heranutziehen ! Aus
welchen Kreisen sich diese Gefangenen rekrutieren , ist kein
Geheimnis . Es sind Kommunisten , die wegen schivcrer Ber -
brechen eingesperrt werden mußten , jetzt aber an den
übrigen Gefangenen ihr Mütchen kühlen können .

Fast die Hälfte aller Gefangenen ll7 . t Prozent ) , sind
llntcrsuchungSgefangenc . Eharakteristisch ist ferner , daß fast
zioci Drittel ( 6l,t Prozent ) der Gefangenen der Ausnahme -
justiz ( der Tscheka und den revolutionären Tribunale » )
unterstellt sind . Je weiter von den Hauptstädten , desto
größer ist die Rolle der Tscheka , desto ' mehr Gcsangene sind
der Willkür dieses Terrorinstituts ansgeliescrt .

. Das Graneuhasteste ist aber folgendes : Die Regierung
ist außerstande , die Gefangenen auch nur notdürftig zu er -
nähren ! Es ist nur die Hälfte der vorgefehcneu Hunger -
rationell bewilligt , abcv » auch diese Rationen wurden nur
zum Teil und sehr uuregelinäßig geliefert . Seit dem
Frühjahr 1021 ist nach den Worten des amtlichen Berichtes
„ in vielen Gefängnissen außer einem halben , ja selbst einem

Viertelpfund Brot lpro Tag und Gefangenen ) nichts gc -

liefert worbenk " Die Folge » dieser grauenhaften Wirtschaft
werden von der Tageschronik registriert : Im Gefängnis zu
Ufa sterben täglich 7 bis 11 Personen an Erschöpfung, - im

Gefängnis Busuluk zeigt sich bei den Gefangenen infolge
des Hungers Verblödung : in allen Gefängnissen sind zu -
nehmende Krankheiten und Typhusepidemien zn bezeichnen .
Und diesem grauenhaften Dasein werden von der Regierung
Tausendc proletarische Klassenkämpfer ausgeliefert !

Ehrhardt , der Tunichtgut und Galgenstrick
Bekanntlich starben die beiden Rathenaumörder mit

einem Hoch auf Ehrhardt . Uebcr die Persönlichkeit
dieses Räuberhauptmanns - Lsfiziers bringen die „ BaSler
Nachrichten " folgende bemerkenswerte Mitteilungen :

„ Kapitän Ehrhardt , der Sohn eines früheren Pfarrer ?
in dem Basel benachbarten Markgräflerort Weil , war in

seiner Jugend , trotz strengster Erziehung , der größte Tu -

nichtgut nud Galgenstrick , der jemals das Weiler Lieselseld
unsicher gemacht hat . Vor seinem Flobert war kein Vogel
und keine Katze sicher , und bei allen LauSbubenstreiche « ■

war er sicher der Rädelsführer . Die Bänke des GymnastumS
in Lörrach drückte er nicht allzu lange : cr geriet mit einem

Lehrer in Meinungsverschiedenheiten » nd sandte ihm zwecks

bündiger Lösung kurzerhand eine Forderung ans Pistole « .
Merkwürdigerweise zeigte die Lehrerschaft für dieses „ ritter -

liche und mannhafte " Vorgehen des Bengels blitzwenig Ver -

ständnis und Ehrhardt mußte die Lörracher Bildungsstätte

aus Knall und Fall verlassen .
Nun brachte ihn sein Vater bei der deutschen SriegS «

marine nuter , hoffend , daß der strenge Dienst den unruhigen

Geist des Jungen dämpfen würde . Auch dieses Experiment -

gelang gründlich vorbei : lediglich wurde seinen sonstigen

schönen Eigenschaften noch eine gehörige Dosis Offi »

zierShochmut und Standesdünkel aufgepfropft . )

Im Kriege bcschligtc er als Kapitänlcutnant eine Torpedo - �

Halbflottille und war als rücksichtsloser Draufgänger be »

kannt , aber auch als Leuteschinder berüchtigt . ? Nan erzählt -

sich , daß , als in der Nordsee sein Führcrbvot von einem

englischen Untereseeboot torpediert wurde und er mit seiner �

Mannschaft auf die anderen , die Unglücksstelle im Kreise j

nmfahrenden Fahrzeuge sich rettete , ein neben ihm schwim -

nienber Matrose vor ihm das Rettungstan ergriff mit den

entschuldigenden Worten : „ Herr Kapitän , ich habe noch

Stunden abzusitzen ! " i

In der weiteren Tcssentlichkcit wurde Ehrhardt bekannt

durch seine Teilnahme au dem so schnell und schmählich zu -

sammengebrochenen K a p p - P u t s ch.

Unbehelligt konnte er vom Lockstedler Lager aus nach Ham -

bürg zur Beerdigung seiner Mutter reisen und später

seinen Aufenthaltsort nach Salzburg verlegen , von wo au ?

cr , trotz des gegen ihn erlassenen Steckbriefes , gelegentlich

kleine Spritztouren nach München machte und während der

Regierung des Herrn v. K a h r gemütlich aus dem Mün »

chcner Polizeipräsidium verkehrte .

Hätte die Wiege Ehrhardts statt in einem Pfarr -

hause in einer Arbeiterwohnung gestanden , hätte er sich

aus . Grund seiner natürlichen Veranlagung und bei den

jetzigen Zeitumständen wohl zu einem Linkskommunisten '

und Rä ' uberhauptmann wie Hölz entwickelt : so wurde er

auf dem Umweg über die Ossizierslausbahn Freikorps und

Vandenführcr , Gründer und Leiter der Geheim - und Mord -

organisatiou C und war als Rechtskommunist in der Lag « ,

seinem deutschen Vaterlaudc unsäglich mehr Schaden znzu -

füge « , als Leute vom Schlage eines Hölz es vermochten . "

«- rlin .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Einjia oularitlcrl » Iwn »
e- vv - i - h» ISl ? tp vmietn » >"• .

( 114 - Fortsetzung . )
. -Gemein und schmutzig ist das Leben » das wir

führen — das ist die Wahrheit !
Ich liebe die Menschen aufrichtig und mochte nie -

manchem Pein bereiten — aber wir�duncn in ) - ■ -timental sein , di ' rrsen die raube Wahrheit uicht b -dem bunten Wortrand reizvoller Luge verbergen .Hinein ins Leben , ins Leben ! Laßt unc - ' n ihm allesdas verwirklichen , was an Schönem , Menichlich - Ein unfern Herzen und Hirnen lebt !
Ganz besonders empörte mich das Verhalten derMänner gegen die Frauen . Tie Romane , >. ie b glesen , hatten mich gelehrt , in den Bauen das Be teund Edelste im Leben zu sehen , Bestätigungdieser Auffassung fand ich in den Zahlungen dciGroßmutter von der Mutter Gottes u�d der wencWassilissa . in der Gestalt der Wäscherin Natal ra . in dembeglückenden Lächeln und den tausend sreniidi ) _Blicken , mit denen die Frauen , die " Mütter bes

�. evrn�eben dieses an Freuden und Liebe so arme �eben m

Das ' Lob der Frau verkündeten Turgenjews Bücherund alles Schöne , das ich von den Frauen wußte , nmnd' ch zum Rnhmeskranze um das mir unvergeßliche B ömeiner Königin . Heine und Turgenjew boten mirganz besonders kostbare Blüten für diesen Kran » .Wenn ich des Abends vom Jahrnurrkt �imkehrte.machte ich auf dem Berge an der Kremlnmuer halt musah . wie jenseits der Wolga die Sonne unterging , wieam vimmel feurige Ströme dahimlonen und der geliebte Erdenstrom darunter sich tiewlau und purpur .rot färbte . Tie
ganze Erde erschien M ' r ' n solchenAugenblicken zuweilen wie eine ungeheure .

..tenbarke , die gleich einem Schweine von ernem uns . mbaren Dampfer langsam irgendwohin ge ' chl pp
�

.Noch häufiger jedoch sann ich über die endlmeu
Weiten der Erde nach , über die mir aus den Büchern
bekannten « tädte , über die fremden �" id .die Menschen anders lebten als uns day
den Büchern der ausländischen «�iftstellc '

� �
das Leben reiner , milder , weniger beichwerna ,

� �
in der Wirklichkeit , die um mich herum lang

�cinsörmig wogte . Das beschwichtigte die i)
� trotzigenruhe , die mich erfüllte , und nährte rn w ' rr

�ndGedanken , daß noch ein anderes Leben möglich 1

es war nur , als müsse ich jeden Augenblick einem

schlichten , weisen Menschen begegnen , der mich auf den

breiten , hellen Weg des Lichtes geleiten würde . . .

. . . Eines Tages , als ich wieder einmal auf einer
Bank an der Kremlmauer saß , tauchte plötzlich mein
Onkel Fakow neben mir auf . Ich hatte sein Heran -
nahen nicht beachtet und erkannte ihn nicht sogleich .
Obschou wir durch viele Jahre in derselben Stadt
wohnten , waren mir einander doch nur selten , ganz
zufällig und flüchtig , begegnet .

�
„ Bist du aber hochgeschossen ! " sagteer in scherzendem

Tone und stieß mich in die Seite . Wir sprachen mit -
einander , als wenn wir einander fremd , doch schon seit
langem bekannt wären .

Von der Großmutter hatte ich gehört , daß Lnkel

Jakow in den letzten Jahren alles , was er besessen ,
durchgebracht hatte und gänzlich heruntergekommen
war . Er hatte zuletzt eine Stelle als Hilfsinspektor
ini Etappengefängnis bekleidet , doch hatte diese Au -

stcllung ein schlimmes Elide gefunden . - der Gefängnis -
Inspektor war erkrankt , und Onkel Jakow , der ihn vcr -

trat , hatte in seiner Wohnung lustige Schmausereien
für die Arrestanten veranstaltet . Die Sache war be -

kannt geworden , er wurde entlassen und in eine Unter -

suchung verwickelt , weil er den Arrestanten Nacht -
urlaub in die Stadt erteilt hätte . Es entfloh zwar

keiner von ihnen , einer jedoch wurde abgefaßt , als er

gerade einen Diakon an der Gurgel hatte . Tie Unter -

suchung dauerte geraume Zeit , es kam aber nicht zum

Prozeß , weil die Arrestanten und Aufseher den guten
Onkel aus der Patsche zu ziehen wußten . Jetzt war er

ohne Beschäftigung und lebte auf Kosten seines Sohnes ,
der in dem um jene Zeit sehr bekannten Rukawisch -
nikowschcn Kirchenchore sang . Von dieiem Sohne
rühmte Onkel Jakow :

„ Mein Herr Sohn ist ein ernstbatzter und wichtiger
Herr geworden , nämlich ein Solist . Wenn mau ihm
nicht pünktlich den Ssamowar hinstellt oder die Aleider
bürstet , wird er mächtig böse . Ein sehr genauer Bursche
und fehr sauber . . . "

Ter C ntel selbst war sehr gealtert und iah
ichmuddlig , abgeschabt und zermürbt aus . Sein flottes
Lockcnhaar war stark gelichtet , die Ohren stanken ab ,
und das Weiße dev Augen wie die saffianwciche Haut
der rasierten Wangen waren von einem dichten Netz
von roten Aederchcn durchzogen . Er sprach in seiner
alten , scherzhaften Weise , doch schien es , als stecke etwas
in seinem Munde und behindere seine Zunge , wiewohl
seine Zähne > ganz waren .

Ich war froh , wieder einmal mit einem Menschen

sprechen zu können , der heiter zn leben wußte , viel ge -

sehen hatte und viel wissen mußte . Seine kecken ,

spaßigen Lieter wurden in meiner Erinnerung leben -

dig , und es siel mir ein , was der Großvater über ihn

gesagt hatte :
„ Seinen Liedern nach ein König David , aber seinen

Taten nach ein böser Absalom ! "

Elegante Spaziergänger , geputzte Damen , Beamte

und Offiziere schritten ans dem Boulevard an uns

vorüber . Der Onkel schämte sich anscheinend seines

schäbigen Anzugs , und wir gingen in einen Ausschank

der Potschainskij - Schlucht , wo wir an einem Tische am

Fenster , mit der Aussicht nach dem Markte , Platz

nahmen .
„ Erinnern Sie sich noch, " sagte ich , „ wie Sie immer

sangen :
. B«! tler hängt ftin olles Hemd heraus ,
Und ein zweiter stiehlt ' S und reißt schnell 0118 . . . ?• '

Als ich jetzt die Worte des Liedchens wiederholte ,

gtiig mir zum erstenmal ihr ironischer Sinn auf , und

ich hatte den Eindruck , daß der lustige Onkel ein kluger, ,

aber boshafter Mensch war .

„ Ja , ich Hab ' mein Leben genossen und tolle Streiche

gemacht, " sprach er nachdenklich , während cr sein

Branntiveingläschen neu füllte . „ Dieses Lied ist aber

nicht von mir , sondern von einem mir befreundeten

Seminarlehrcr , der schon tot ist . Wie hieß er doch

gleich ? Na , ich hab ' s vergessen . - Hat sich betrunken

und ist im Suff erfroren . Herrgott , wieviel Menschen

Hab ' ich am Fusel zugrunde gehen sehen ! Du trinkst

nicht ? Recht so, warte damit ! Siehst du den Groß -

vater oft ? Ein kratzbürstiger alter Mann , scheint nicht

mehr ganz richtig im Kopfe . "
Als er getrunken hatte , wurde er plötzlich lebhaft ,

erschien flotter und jünger , und seine lltedcn klangen

munterer . Ich fragte ihn nach der Geschichte mit den

Arrestanten .

„ Hast auch davon gehört ? " fragte er , sah sich um

und fuhr leiser fort : „ Was gingen mich die Arrestanten

an ? Ich war nicht zum Richter über sie berufen . Ich

sehe : es sind Menschen wie alle anderen , und ich sage

zu ihnen : . Kinder , laßt uns brüderlich miteinander

leben , laßt uns lustig sein ! Es gibt solch ein Licdchen, "

sag ' ich '
» Das Schicksal soll uns nimmermehr

Fröhlichkeit berauben !
Wie hart ' s auch sei , wir wollen stet
iln Lust und Lachen glauben ! ' "



5eriensihung im Rathaus
�>ie Gütervcrpachtnng zurückgestellt —

Schulgeldst «ffel «ng augeuommcu

Der stellvertretende Swdtverordnetenvorsteher Dr .
Meyer erinnert zu Beginn der Sitzung an den 75 . Ge -
burtstag Max Liebermanns , dem die Stadt ihre
Wstckwünsche übermittelt hat . Er gedenkt des verstorbenen
Berichterstatters Thiele , der über öl) Jahre für einen großen
Teil der Presse die Berichte über die Stadtverordneten -
fttzungen verfaßt hat . In der Sitzung selbst ist die Linke
stärker vertreten als die Rechte .

Gegen die Beratung der Borlage über die

Verpachtung der vier uurentable « städtischen Güter

wird von den Kommunisten , wie auch von unserer Fraktion
Widerspruch erhoben . Ebenso gegen den

Bewirtschaftungsvcrtrag mit der sogenannten
Konsortia - G. m. b. H.

Die Verträge können deswegen erst im September zur Be -
ratung kommen .

Der Antrag der Volkshochschule auf Erhöhung
ihrer Unterstützung um 350 VM Mark wird nach einer Vcr -
abredung im Aeltestcnausschuß einstimmig an den Etatsaus .
schütz verwiesen , und es besteht begründete Aussicht , daß er
dort zur Annahme kommt .

Für die Regelung der Schulgeld st affelung wurde
während ' der Beratung ein Ausschuß eingesetzt , der aber zu
keiner Einigung kommen wollte . Der Widerspruch der rech -
ten Seite gegen die Bornahme der Abstimmung wird von der
Mehrheit der Vcrsamlnng mit Unterstützung der Demo -
traten abgelehnt . Da die Anträge zum zweiten Male auf
der Tagesordnung stehen , und infolgedessen unter den

Schutz des Z 57 fallen , wird dann

die Schulgeldstasfeluug mit Mehrheit im Sinne der
Linken angenommen .

Es werden außerdem noch eine ganze Reihe kleinerer Vor -
lagen erledigt . So z. B. die Vorlage über die Erhöhung der
Barlöhne der städtischen Gntsarbeitcr , da die
Deutschnationalen es diesmal für richtig halten , keinen
Widerspruch zu erheben . Bei der Erhöhung der Ver¬

pflegungssätze in städtische n Heimstätten
wird ein Antrag Dr . Wenk und Genossen angcnom -
men , nachdem die halben Sätze bei einem Einkommen von [
unter 50 000 Mark zu zahlen sind . Die Erhöhung der Ge - .
bühren über die Magistratsvorlage hinaus wirb gegen die �
Stimmen der Rechten abgelehnt . Mit langer Unterbrechung
der Sitzung , während der der Aeltestenausschutz tagt , wird ein

kommunistischer DringlichkeitSantrag angenommen , der den

Magistrat ermächtigt , bei Schiedssprüchen für die städtischen
Arbeiter die Löhne vorschutzweif « zu zahlen . Ein dafür ein -

gesetzter Ausschuß soll die BcsugniS haben , auch über die

Deckung zu beschließen . Nach Erledigung unbedeutender

Tagesordnungspunkte ist Schluß der Sitzung um 9 Vi Uhr .

JUaffc Mensch " in Treptow
ES tut sich was da draußen bei der beginneirden Ober -

spree , wo noch vor weniger als einem halben Jahrhundert ,
im Jahre 1870 . erst 37 bebaute Grundstücke mit S» o Ein¬

wohnern waren und heute teils in Mietskasernen , teils

rn villenartigeil Gebäuden über 30 000 Seelen wohnen . An

sonnigen Sommcrtagen verzehnfacht sich die Kopfzahl .

Schwarz von „ Masse ivtcnsch " ist die nach Treptow durch

den gleichnamigen Park führende Ehaussec . Vollgepfropsl

mit lufthungrigen Menschen sind die « trahcnbahnzuge .

Ströme von Mcnschenleibern schüttet jeder Ringbahnzug

aus . Himmel , wo werden die alle ein vergnügliches

Plätzchen finden ! Die ältesten Treptower entsinnen sich

nicht , mit Ausnahme zu den Pfingstfrühkonzertcn , wenn

schon um 0 Uhr morgens manche Lokale wegen Uebcrfllllimg

gesperrt sind , solche Mcnfchenma » en auf der Jagd nach Er -

holnug und Svnntagsvcrgnügen gesehen zu haben , « so

war es noch nicht einmal bei der im Jahre 1890 aus dem

weiten Gelände des Treptower Parks abgehaltenen Berliner

Gewerbe - AuSstellung , die eigentlich das Sprungbrett zu der

späteren grobzügigen Entwickelung der bis dahin sehr be -

scheidencn Landgemeinde Treptow abgab . Und es wird hier

mit jedem Sommer lebendiger . Bielleicht nirgends sonn

tritt der Geldbeutelzwang , infolge hoher Fahrpreise die

Wahl dcö Ausflugsortes immer enger zn ziehen , so

charakteristisch in Erscheinung . Was im dichtbevölkerten

Osten wohnt , eine köpsereiche Familie hat und nicht fünf -

zig oder noch mehr Mark nur für die Eisenbahn opsern

will oder kann , wandert mit Kind und Kegel ans « chusters

Rappen nach Treptow . Am regenlosen Sonntag ist die

große Spielwiese , die ja auch so oft der Schauplatz machtvoller

politischer Demonstrationen war , ein wogendes Köpfemecr .

Mehr als Fünfzigtansend lassen sich hier nieder , sparen das

hohe Eintrittsgeld zu den Konzertlokalen . stillen den Durst

au mitgebrachten Getränken oder an den zahlreichen

„ fliegenden Budiken " . Das achtlose Wegwerfen von

Stullelwapier scheint leider unausrottbar zu sein . Schon

am Nachmittag liegen die fettigen Papicrfetzen zu vielen

Tausenden umher . Wie in einem Lumpcnkcller sieht s

anS . Der Naturreiz , den ein dem Schutze des Publikums

„ anvertrantcr Schmuck " und Spielplatz haben soll , geht stark
in die Brüche . Auch das sonntägliche Erobern und Be -

lagern von Rasenflächen , die nicht dem allgmeinen Verkehr

freigegeben sind , sollte vermieden werden . Ahnt ihr denn ,
was die Pflege eines so großen Parkes und die fortgesetzte
Erneuerung beschädigter Anlagen kostet ?

Drüben an der Sprccseite vergnügt Masse Mensch

sich ganz anders . Vor den Lokalen flutet es hin und her

in dichten Wellen . Es gibt noch immer genug , für die sechs .

acht , zehn Mark Eintrittsgeld , die eine Lappalie bedeuten .
Aber schließlich — die Musikanten wollen auch leben , und

eine gute Kapelle kostet ein Heidengeld . Nur wenige Lokale

haben sich von der Kasse am Eingang emanzipiert . Wo -

zn sich und die Besucher in Unkosten stürzen , wenn man

von nebenan das Konzert genau so gilt hört ? Noch mehr

Kapellen auf diesem beschränkten Raum wären des Guten

zu viel . Und dein Geld wirst du hier auch so los , lvenn
du dir irgendeinen Jux erlauben willst . ES ist alles , da

ein Keil den anderen treibt , mindestens verzehnfacht , an

Würfelbuden und Schießstand , beim Schaukeln und Ring -

werfen . Selbst die „ Niete " aus der Blumenverlosung� -
trommel mußt du mit einem Papiermeter bezahlen . Auch

das geschäftstüchtige Neukölln knöpft dir Brückengeld ab ,

wenn eS dich nach der schönen Abtei - Jnfcl gelüstet . Krieg

eS aber beileibe nicht mit der Wut beim Anblick der Wein -
abteilung , die hier wie auch in manchem anderen Treptower
Lokal in höchster Nepp - Blllte steht . Lach ' nach innen oder
außen über die protzige Dummheit jener Zeitgenossen , die
früher kaum einien Straßenbahngroschen in der Tasche
hatten und heute sich vergebens Mühe geben , die sogenannte
Vornehmheit zn kopieren . DaS ist nicht Masse Mensch , es
ist Masse Schieber und Masse Wucherer .

Wohin wenden sich Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene ?

Nach der Verfügung des Ministers des Innern vom
23. Januar 1922 , betreffend Kriegsbeschädigtenfürsorge , sind
alle Gesuche in Sachen der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene zur Erledigung stets an die hier -
für zuständigen Fürsorgestellen abzugeben .

Die Hauptsüriorgestelle der Stadl Berlin befindet sich
Berlin C. 25 , Landsberger Straße 43 — 47, Eingang Land -

wchrstratze . Telephon : Illcxanber 5085 — 87, Königstadt 2671 ,
Magistrat 304 , 407/8 und 461 .

Die Fürsoraestellen für Kriegsbeschädigte irnd Kriegs¬
hinterbliebene 1 —20 in Berlin befinden sich : Im Vcrwal -
tungsbczirk 1. Berlin - Mitte : C. , An der Stralauer Brücke 6.

Telephon : Magistrat 628 . — S. Tiergarten : NW. , Alt - Moabit
98 —103 , Meierei Bolle . Telephon : Moabit 8522 , Zimmer 45.
— 3. Acdding : N. , Schönstedtstraße , Eingang Orthstraße 10.

Fernsprecher 723 . 724 , 726 . Das Hauptbüro , die Kasse und

die Kriegsbeschädigtenabteilnng befinden sich Eulerstr . 21 . —

4. Prenzlauer Berg : NO. , Brauerei Künigstadt , rechter

Seitenflügel I , Schönhauser Allee 10 — 11. Telephon : Norden
OS 12 und 9908 . — 5. Fricdrichshain : O. , für Kriegsbeschädigte
Eckcrtstraßc 10. Telephon : Magistrat 757 . 2880 , für Kriegs -
Hinterbliebene Frankfurter Allee 37 . Telephon : Königstadt
3508 . — 6. Krcuzberg : SW . . für Kriegshinterbliebene Fried -
richstraße 16. Telephon : Nollendorf 4036 , Magistrat 032 , 833 ,

Moritzplatz 14 796 , für Kriegsbeschädigte Hollmannstr . 15.

Telephon : Moritzplatz 14 796 . — 7. Charlottenbnrg : Stadt -

schloß , Am Lnisenplatz . linker Seitenflügel l . Telephon :
Magistrat 370HKr! egsl >cschädigte , Magistrat 322 , Kriegshinter -
biicbenc . — »i Spandan : Stadthaus , Telephon : Spandau
2151 —53 . — 9. Wilmersdorf : Badische Sraßc 43/44 . Tele -

phon : Psnlzburg 2450 . — 10. Zchlcndgrf : Zchlendors - Wann -
sccbahn . Teltower Straße 19. Telephon : Zehlendorf 1201 —8 .
— 1! . Schöncbcrg : Neues Rathaus . Telephon : Stephan 1727 .

Leitung , 26 , 21 , 20 und 84. . — 12. Steglitz : Grnnewaldstr . 2

l Baracke ) . Telephon : Steglitz 001 - 7 . — 13. Tcmpclhof :
Berlin - Mariendors . Ratstausstraße 69 —72 . Telephon : Süd¬

ring 1230 —85 . — 14. Neukölln : Nathans . Berliner Straße 64 .

Telephon : Neukölln 1510 —19 . — lö . Treptow : Nathans . Te¬

lephon : Moritzplatz 12 480 —12 480 . — 16. Cöpeuick : Rathaus .

Zimmer 13. Telephon : Cöpenick 64K - « i7 . — 17. Lichtenberg :

RathauSstraße Baracke 1. Telephon : Lichtenberg 6 —15, Zen -

trale . — 18. Weißenscc : Parkstraße 106 . Telephon : Weißen¬
see 899 —404 . — 19. Pankow : Breitesiraße 22a . Telephon :

Pankow 480 — 485 . — 20 . Reinickendorf : Hauptstraße 45. Te¬

lephon : Reinickendorf 1300 — 1814 .

M Selbstmordversuch eine Gemeingesährlichkeit ?
Vor fünf Wochen beging die 24jährige Ehefrau eincS

Herrn W. in der Elsenstraße in Treptow einen Selbstmord »

versuch durch Ausschneiden der Pulsader . Kurz vorher war

Frau W. aus Königsberg zurückgekehrt , wo sie bei Ber -

wandten weilte und einige Wochen in der psychiatriichen Uni »

vcrsitätsklinik behandelt worden war . Dt « Ncrvenüber -

rclznng war die offenbare Folge einer sehr schweren Ent -

bindnng . In Berlin kamen dann noch die Anstrengunaen

der langen Reise hinzu . Tic Eheleute leben sehr glücklich .

ein Streit hat vor dem Selbstmordversuch nicht stattgefun -
den . Ter Ehemann unterband sofort die offene Ader , ließ

auch noch durch den Arzt Dr . K. einen sachgemäßen Ber -

band anlegen und schaffte die Kranke nach dem Urban - Kran -

kenhaus . Von hier ist die Frau W. , da man annahm , daß

sie die übrigen Kranken stören werde , bewußtlos nach der

Irrenanstalt Hezbcrgc transportiert worden . LA das un -

bedingt nötig war , kann bezweifelt werden . Warum hat
man nicht die für solche Fälle durchaus genügende Nerven -

klinik der Charitce in Anspruch genommen ? Dem Ehemann
war es bisher nicht möglich , die Ehefrau aus der Irren -

anstalt , wo sie zeitweise unter Tobsüchtigen liegt , heraus -

zubekommen . Er begab sich in voriger Woche zum Bürger -
metstcr Ritter , der über die eigenartige Behandlung der

Angelegenheit sehr verwundert gewesen sein soll . Beim

Polizei - BezirkSamt Neukölln hat sich W- schriftlich verpflich -
tet , die volle Verantwortung für die Entlassung zu über -

nehmen . Daraufhin stellte ber Dezernent eine Bescheinigung
aus , daß der Entlassung polizeilicherseitS nichts im Wege

stht , falls nicht Gemcingesährlichkeit vorliegt . AlS W. am

vorigen Sonntag diese Bescheinigung in der Irrenanstalt
Serzberge vorlegte , erklärte der Oberarzt , SanitätSrat
Dr . Klippstein : „ Ich gebe Ihnen Ihre Frau nicht heraus ,

sie ist gemeingefährlich . Wir haben kürzlich eine Kranke

entlassen , die hinterher Selbstmord beging . Deshalb müssen
wir die Entlassung Ihrer Frau verweigern . " Bon einer
Gemeingefährlichkeit der Frau W. hat bisher kein anderer

Arzt etwas bemerkt und behauptet Sie ist oder war , wie

alle Selbstmordkanbidatcn , nur sich selbst gefährlich . Eö

acht nicht an , solche Leute für lange Zeit einzusperren . Ter

klügste Arzt kann nicht übersehen , ob ein neuer Selbstmord -
versuch unternommen wjrd ober nicht . Aus bloße RcdenS -

arten , herbeigeführt durch eine widerwärtige Umgebung .
ist meist gar kein Wert zu legen . Die Schutzhaft ist auch
ein Radikalmittel , «selbst in der Irrenanstalt habep sich

häufig genug Patienten das Leben genommen . Wenn Ver¬
wandte die Verantwortung übernehmen , muß die Ent -

lassung erfolgen , �. ic stäbttschen Irrenanstalten in Dalldorf
und Buch kommen den berechtigten Interessen des Publi -
kumS weit mehr entgegen . Ueber die Rigorosität der Irren -
ärzte in Herzberge wird seit Jahren geklagt / Von moöer -

nem Geiste ist hier noch nichts zu spüren . Es spukt wohl
noch zn sehr der Geist des verstorbenen Direktors , Geheim -
ratö Moeli , der ein waschechter Anstaltsbürokrat war .

Valnta - Pfcsferlinssc
Kommen die Pfrfserlinge zu uns vom Ausland ? Stehen

etwa auch ihre acpscsferten Preise unter dem Einfluß einer
Valuta . Vielleicht bii keinem anderen Nahrungsmittel sieht
man so klar den nichtsverschonenden Wucher . Die Pscffcr -
l inge haben keinen lebenden Erzeuger , der uns Gestehungs -
kosten vorrechnen könnt « . Wild wachsen sie im Walde , strich .
nicifc massenhaft , für jeden erreichbar mit oder ohne Sam -
mclerlaubmsschein Wer sammelt ? Frauen , Kinder , alte
Leute vom Lande . So war es schon immer , so ist ' S noch
heute . Aber heute lungern Aufkäufer in den Dörfern um -
her , bieten sechs , acht und zehn Mark für das Pfund und
reißen den Sammlern die Ware aus der Hand . Die Ware
kommt auch keineswegs aus sehr entfernten Gegenden , schon
weil sie einen allzu langen Transport gar nicht anöhält .

In den märkischen Wäldern wimmelt eS von Pfefferlingen
und anderen eßbaren Pilzen . Die Fracht - und sonstigen

Fuhrkosten sind also nicht übermäßig hoch . Und was kostet
das Pfund in BeWi » fii « den Verbraucher ? Die Kleiniakeit

von 28 bis 32 M. zurzeit ! Mit einem einzigen PfunK
kann man nicht viel anfangen . Kartoffeln und etwas Speck
gehören auch dazu . Also kostet ein Pilzgericht für drei Per -
soncn rund 100 Paptermark . Ter Regen der letzten Tage
hat die Pilze in Unmassen hervorgebracht . ES ist Valuta -

Regen . . . Die Preise werden mit der Gaumenlust noch

Pfefferlingen noch steigen . Aber Wucher ist das nicht . . .
bewahre , nnr — Konjunktur .

Wieder Kartoffelnot

Die Hausfrauen rennen nach Kartoffeln und könuen nur

wenia oder keine auftreiben . Der anhaltende Regen der

letzten Tage hat die Kartoffelzusuhren fast völlig unterbun -
den . In vielen Gegenden stehen die Kartoffelfelder so unter

Wasser , daß vorläufig an Buddeln nicht zu denken ist . Vor -

jährige Ware kommt aber kaum nach Berlin , ist auch nichts
mehr wert . Schon am Mittwoch ivurde sofort die Not auö -

genützt . Wer neue Kartoffeln noch für 7 Mark erhielt konnte

zufrieden sein . Die meisten Händler fordern 8 —10 M. für
daö Pfund . Der Zentner Kartoffeln 1000 Mark

. . . es wird immer herrlicher !

Absperrung der Wasfcrliefcruug
Der Magistrat hat in der letzten Sitzung die Frage der

Absperrung der Wasserlieferung dahin erledigt , daß das
Recht der Wasserabsperrung , das auch in den neuen Wasser -

lieferungSbedingungcn für die neu gebildete Verwaltung der

Gesamtwafferwerke der Stadtgemcinde vorgesehen ist , den

Wasserwerken verbleiben muß , wenn nicht schwerwiegende
Störungen in der Wassergeldeinziehung eintreten sollen . Die

Verwaltung der Wasserwerke soll daher berechtigt sein , die

Absperrung anzudrohen . Zur Ausführung der Absperrung
bedarf es jedoch eines Beschlusses des Magistrats .

Rückgabe der 167 . Gemeindcschule zu Schulzwcckeu . Bev
seinem Aufbau hatte das Bezirksamt Wodding ungeheure
Schwierigkeiten räumlicher Art zu überwinden , die auch
heute keineswegs behoben sind . Eine Reihe Dienststellen
mußte eingerichtet werden , ohne daß die Boraussetzungen
dazu in räumlicher Einsicht gegeben waren . Die vom Zen -
tralmagistrat geforderte Ncbernahme einzelner Arbeits -

gebiete mußte deshalb bis jetzt unterbleiben . Wieder andere

Dienststellen waren in Räumen untergebracht , die zu einem

wichtigeren Zweck erstellt waren , und deren Verlegung in
andere Iläume dringend geboten lvar . So war auch in der
167 . Gemcindcschnle , Putbuser Straße 22 die Erwerbslosen .
Fürsorge untergebracht , als das Bezirksamt Wcdding er -
richtet ' wurde . — Der sehnliche Wunsch des Bezirksamts ,
die Schule ihrem eigentlichen Zweck wieder dienstbar zn
machen , hat sich jetzt endlich verwirklichen lassen . Seit cini -

gen Tagen ist die Schule geräumt und befindet sich die Ge -

schäftsstcll « der Erwerbslosen - Fürsorge und Sozialrentner -
Fürsorge in der Gerichtstraße 12 —13 .

Freibäder an der Obersprce . Trotz der polizeiliche » Frei .
gäbe des Badens in öffentlichen Gewässern erfreuen sich die

Freibadanlagen der Stadl immer noch eines regen Zuspruchs .
bieten sie doch dem Besucher erhebliche Vorteile , die den Wert
deS geringen Eintrittsgeldes weit überholen . Da ? Wichtigste
ist . daß durch die Abwerrnng der Untiefen und die ständige
Aufsicht eine Sicherheit gegen Unfälle gegeben wird , die der

außerhalb der Anstalten Badende nirgends hat , denn auch der
sicherste Schwimmer ist acaeu Unfälle nicht absolut gescit .
Dann aber bieten die ösfentlichcn Bäder Umkleideräume ,
Kleider - und Wertiachenablagen , Trinkwasser , zum Teil
ionstige EA' rischungSgelegenheit , RettungSkähne und - ringe ,
SanitätScinrichtlMgen . kurzum mancherlei Annehmlichkeiten
Tie dem Stadiinnern am nächsten gelegenen Freibäder an der
Obersprce sind „ AdlerShos " neben dem Restaurant Neptuns -
Hain IHaltsielle Obersprce der Spindlersfclder Eisenbahn )
und „ Obcrschöneweide " neben dem Sprcerestaurant Sadowa
lHaltestelle Eichbuschmeg der Straßenbahnlinie 83 , oder « ta >
tioncn Sadowa oder Cöpenick der Erkncrbahni . DaS Freibad
Obcrschönewcide bietet wohl alS cinziaites in Berlins Um -
gebuug den Besuchern Turnaerüst und Schaukel zur freien
Benutzung . Ein Vorteil dieser beiden Bäder ist , daß sie
weniger überfüllt sind als die beiden weiter daußen liegenden
bekannteren Anstalten in Friedrichshagen und Grünau und
es auch beim abendlichen Heimgänge weniger Andrang zu den
Verkehrsmitteln gibt .

Der Schleichhandel mit Kohle « blüht wieder . In der
letzten Zeit häufen sich die Fälle wieder , daß im Schleich -
Handel Steinkohlen und Briketts , letztere unter Ueberschrei -
tung der Höchstpreise , von wilden Händlern öffentlich zum
Verkauf angeboten werden . Hierdurch wird das einheitliche
Vcrteilungssystem deS Kohlcnamtes auf das äußerste ge -
sährdet . Die polizeilichen Dienststellen sind angewiesen
worden , diesem Mißstände im verschärften Maße ihre Auf -
merksamkeit zu widmen .

Lichtreklame wieder zugelassen . Nachdem die Bundes -
ratSvcrordnung , betreffend die Ersparnis von Brennstoffen
und BelcuchtungSmitteln vom 11. Dezember 1916 , laut Vcr -
ordnung des RcichSministerS des Innern vom 16. Juni 1922
mit Ablauf deS 26 . Juni 1922 außer Kraft getreten ist , ist
die Bekanntmachung vom 1. Februar 1922 aufgehoben
woreu . — Slnträgen auf Genehmigung von Lichtreklame
kann demnach nunmehr wieder stattgegeben werden , soweit
nicht Sie Bcstlmmungcn der Straßenpolizeiverordnung ent -
gegenstchcn oder Verkehrsstörungen zu befürchten sind .

Eine AuSstclluua Hungersnot und Hungcrhilsc in Ruß -
land findet anläßlich deS Zweiten Internationalen Hunger -
Hilfskongresses vom 7. bis 25 . Juli in den bisherigen Räumen
deS russischen Konsulats , Unter den Linden 11, statt . Die
Ausstellung bietet eingehende Stattstiken über Umfang .
Ursachen . Wirkungen der Hungersnot , gibt Aufschlüsse über
das Hnngerhilfswerk und enthält eine Sammlung von
Plakaten , Literatur , Photos , Kunst und Kunsthaudwerk aus
dem Hungergebicbe und dem übrigen Rußland . Photos .
Literatur , verschiedene Plakate , seltene Briefmarken stehen
zum Verkauf . Eintritt 6 Mark . Besuchszeit : Wochentags
9� —8 Uhr . Sonntags 10 —7 Uhr . Der gesamte Reinertrag
fließt den Hungergebicten zu . — Führungen finden mit ew -
gehenden Erläuterungen statt .

Opfer der Arbeit wurde die jugendliche Arbeiterin Eck -
Hardt . AlS sie in der Metallwarenfabrik von Georg Rot -
kreuz . Urbanstr . 116 . ein Streichholz entflammte , fiel diese »
auf ihren mit Oel getränkte » Arbeitsrock , der sofort lichter -
loh brannte . Sic wurde mit Brandwunden am ganzen
Körper nach dem Urban - Krankcnhanse geschafft .

vm Sporl nnr

_
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Zur Wirtschaftlichkeit der Eisenbahn
Betriebsräte über Verantwortlichkeit und Mitwirkuu « .

Die Betriebsräte im Eisenbahndirektionsbe�irk Hanno -
» er saßten zur �raac der Wirtschaftlichkeit der Betriebsräte
eine Entschliebuna , die insbesondere die reaktionäre Haltung
der Verwaltungsbürokratie festnagelt und sich hemmend der
Wirtschaftlichkeit der Reichsbahnen cntgegcustcmmt . In der -
selben heiht es :

„ Tic am IS . und 17. Juli 1022 versammelten Betriebs - und
Beamtcnrätc des TEB . im Eiseubahudirektionsbezirk Hau -
nover sind sich ihrer Pflicht voll bewufet und bestrebt gewesen ,
It . § 70, Abi . 1 und § 42 , Abs . 1, der Betriebs - bezw . Beamten -
rätevcrorduung für einen möglichst hohen Stand der Leistun -
gen und für möglichste Wirtscfmftlichkeit des Eiienbahnbctrie -
bes zu sorgen .

Wenn dieses bisher noch nicht in vollem Umfange erreicht
ist . so müssen die Betriebs - und Beamtenräte hierfür jede
Verantwortung ablehnen , weil maßgebende Ber -
treter der Eisenbahnverwaltun « gegenwärtig mehr denn
je unter Anwendung aller juristischen Schliche versuchen , die
Betriebs - und Bcamtcnvcrtrctungcn an die Wand zu drücken .

Die Taktik derartiger Verwaltungsorgane trägtaber nicht dazu bei , in friedlicher Zusammenarbeit zwischen
Verwaltung und Personal den Eisenbahnbetrieb Wirtschaft -
lich zu gestalten , sondern bezweckt nur die Verschlechte -
rung der finanziellen Lage der Eisenbahn , um damit gleich -
zeitig den republikanischen Staat zu unterminieren .

Im Interesse des Schutzes der deutschen Republik , der
Rcichseinheit und der wirtschaftlichen Weiterentwicklungunseres Eisenbahnwesens muß die Demokratisierung der
Verwaltung darum restlos durchgeführt werden .

�
Die . llonsercnz der Betriebs - und Bcamtenräte des

DEV . im Eiienbahndircktionsbezirk Hannover erwartetdaher von der Ncichsrcgicrung , daß dieselbe den Reichsvcr -
kchrsmmister dringend ersucht , die Demokratisierung seiner
Verwaltung c r n st l i ch in Angriff zu nehmen , aus
Eirund der Verordnung des Reichspräsidenten energisch
durchgreift und an Stelle der noch zum großen Teil
vorhandenen monarchistisch gesinnten eine echt republikanischeletzt .

Die Betriebs - und Beamtcnrätc nehmen für sich iu An -
sprnch , im Stande zu sein , tüchtige , aus dem Boden der heuti -gen republikanischen Berfasiung stehende Beamte in Borschlagbringen zu können . "

Die armen Muhlenbesiher
Uns wird geschriebene In der Reihe der Großverdienerstehen bekanntlich die Diüülcnbetriebc mit an erster Stelleund ist kein Grund vorhanden anzunehmen , daß die IirmaI . W. S ch ii t t . T a m p f m ü h l c n - A. - G. . Stromstraßc .in Punkto Verdienst eine für sie ungünstigere Sonder -

stcllnnq innehat . Wie aber die Bezahlung der Arbeit -
nehmer aussieht , dasür folgender Iall alö Beweis :

Ein Pförtner dieser sauberen Iirma , 3fl Jahre ali .40 Prozent Kricaöbeschädigtcr . verheiratet und Vater von3 unmündigen Kindern , bezieht heute bei acht stund �erArbeitszeit ein Brutto - Einkommcn von insgesamt Z03S Mk .
monatlich . Also izs Mk . pro Monat zuviel , um in denBesitz der ' ür Kriegsbeschädigte mit nur anderthalbfachenBezügen der ErwerbSloscnunterstützuna besonders aus -gesetzten Teuernnasznschüsse zu gelangen . Und dies bei»oller Arbeitszeit und Arbeitsleistung .

Kommentar überflüssig .

Die neuen Löhne der Maßschuhmacher
Nach Schiedsspruch des SchlichtungSauSschufseS Groß -Bcrlin vom 13. Juli 1022 , der von beiden Parteien angc -nommen wurde , gestalten sich die Mindestlöhne der Maß -fchuhmachcr Groß - Berlins solgendermaßen : Der Mindest -stundenlohn beträgt für männliche Zcitlohnarbciter 30 M.ab 3. Juli und 33 M. ab 17. Juli , für weibliche Zeitlohn -arbciter 27 M. ab 3. Jnli und 30 M. ab 17. Juli . AlS Akkord -basis der Zlkkordarbciter für neue Arbeiten beträgt der

Stundenlohn 30 M. ab 3. Juli und 33 M. ab 17. Juli . Für
Reparaturen beträgt der Stundenlohn 23 M. ab 3. Juli und
31 M. ab 17. Jnli . Für den Monat August werden neue
Löhne vereinbart .

Verbandstag der Fabrikarbeiter
Ten Opfern der letzten Erplosionen widmete Brey einen

warmen Nachruf .
Tie - S t a t u t c n b e r a t u n g nahm den heutigen Ber -

handlungötag völlig in Anspruch . Tie Meinungen der De -
lcgicrlcn gingen in der B c i t r a a S f r a g c ziemlich einig .
Ohne Unterschied erklären sich die Redner für eine Er -
höhung . Ein Streitobjekt bildet das Dclcgationsrecht der
Gauleiter , denen ein Teil Redner das Stimmrecht streitig
machen will . Wegen der Streik - und Gematzrcgeltcnuntcr -
stützuna kam es zu heftigen Debatten , trotzdem sie bedeutend
erhöht werden sollen . Hauptkassierer R ö ß l c r - Hannover
warnt davor , in den Unterstützungssätzen noch höher zu
gehen , sonst lönnc leicht das Gegenteil von dem eintreten ,
ivas die Befürworter davon erhosicn . Die Organisation sei
leine Waffe mehr in den Händen der Arbeiter , wenn man
sie finanziell schachmatt setze .

Es wurden zwei grundsätzliche Abstimmungen vorgenom¬
men über die Höhe der Beiträge und über die Forderung ,
ob die Zahlstellen auch in Zukunft Lokalbeiträgc erheben
dürfen . DjeS wurde abgelehnt . Beschlossen wurde ferner ,
einen Stundenlohn als Beitrag zu erheben . Alle
Unterstützungen wurden nach den Vorschlägen der Kom -
Mission beschlossen . Ein Antrag , die . . Gewerkschaitliche
Frauenzeitung " nicht mehr zu liefern , wurde abgelehnt .
Demselben Schicksal versieleu sämtliche Anträge , die aus eine
Aendernng der Strciktaktik und des Strcikrcglemcnts hin -
ausliefen .

Ter letzte Ta « begann mit einem Bortrag des Vorsitzen -
den August Brcn über

Betriebs - und Jndnstrieoraanisationen .

dessen Inhalt dem Verbandstage in Form von Leitsätzen
vorlag , die e i n sr i m m i g Annahme fanden .

Der Verband sei beute schon mehr als eine Industrie -
vrganisatiou im Sinne der Leipziger Gewcrkichaftsbcschlüssr .
Er umfasse die weiciülichen Teile von sechs großen In -
dustricgruppcn . Tie Verlxrndsgenosscn und - sunktionärc
werden ausgesordert , Einbrüche in das Organisationsgebiei
abzuwehren , zugleich aber auch noch mehr als bisher Ueber -
ariffe iu den Bereich anderer Organisationen zu vermeiden
und . . die Abstoßung nicht zu nnS gehörender Mitglieder zu
vollziehen " .

Der BcrbandStaa bekennt sich zu dem Grundsatz , daß sich
die Entwicklung der Gewerkschaften in der Richtung zu
großen lctstungssähiaen Jndustrieverbändeu vollzieht , und
ist auch in Zukunft bereit , jeden Antrag aus Ausgehen eines
anderen Verbandes in den Fabrilarbeitervcrband zur Er -
langung noch größerer Leistungsfähigkeil und Schlagkraft
in bereitwilligster Weiie zu prüfen . Der Borstand wird zu
Verhandlungen erm . ächtigt . die sich aus der Umformuna der
Oraaniiation ergeben , doch ist jede LrganisationSumstcllung ,
die dcni Verbände der Fabrikarbeiter die Tätigkeit für
Kollcgeugrnppcn . deren geistia - ioziale Interessen er bislang
zu verteidigen hatte , im wesentlichen entzieht , abzulehnen .
Tie Leitsätze schließen : , . ?ln der Mitaliedschait in einem Ge -
iverkichastsbnnde . der einer der ältesten , an Mitglieder zur -
zeit zweitstärksten irciaewerkschastlichen Organisation den
Boden für fernere aewcrkschastlichc Tätigkeit untergraben
will , hat der Verband der Fabrikarbeiter kein Interesse .
Der Vorstand wird für diesen Fall ermächligt , die Loslösung
vom Allgemeinen Tentschen Gcwcrkschastsbnnd in Erwägung
zu ziehen . "

Eine Unterstütznngskasse sür die VcrbandSfunktionärc bc -
fürwortetc Genosse R c i m a n n - Berlin , dessen Vorschlag
einstiinmige Billigung sand . Weiter stimmt der Verbands -
tag einer Entschließung zu . die Prüll - Hannover begrün -
det , gegen die SchlichtnnaSordnuna . für die Einheitlichkeit
der Arbeitsgerichte und deren Ililtcrstclluna unter das
RcichsarbeitSministerinm . sowie für Beseitigung deS Prä -
mien - und Akkordsnitems und für die Durchftthrnng des
Achtstundentages .

Tic Wahlen des Vorstandes und des AuS -
schusseö brachten keine Veränderung : sowohl der gesamte
Vorstand wie der Ausschuhvorsstzendc wurden einstimmig
wiedergewählt .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstages erledigt
Der nächste Verbandstaa soll 1924 in Stettin statt .

finden .

Buchbinder . Bcrtrauenslente und Betriebsräte der reinen

Buchbindereien und Briefumschlagfabriken , die sich im Streik

befinden , heute vormittag 11 Uhr ini Saal 1 des Gemerk -

schaftshauses , Sngclufer 25 , wichtige Versammlung . Das

Erscheinen aller obengenannten ist unbedingt Pflicht .
»

?lii das Bnchbindcreipcrsonal in den Buchdruckereien

sowie für alle während des Buchdruckerstreiks ausgesperrten ,
auch für die während dieser Zeit im Betrieb tätigen Per -

svncn wird eine einmalige Wirtschastsbcihilfe in derselben

Höhe ausgezahlt , wie solche den Buchdruckergehilfen resp .

den HilfSarbeiterinnen gewährt worden ist und zwar für

männliche 300 M. . für weibliche über 17 Jahre 2. 10 M. . für

weibliche unter 17 Jahren 130 M.

Tie Tarifverträge für Geschäfts - , Industrie - und Wohn »

hänser vom Magistrat der Stadt Berlin anerkannt . Die

Tarifverträge für das H a u s p c r s o n a l der städtischen
Geschäfts - , Industrie - und Wohnhäuser sind nachdem die

Stadtverordnetenversammlung der Vorlage zugestimmt hat .
am 18. Juli unterzeichnet worden . Für Geschäfts - und

Jndustriehänser gilt der Tarifvertrag rückwirkend ab 1. Ok -

tobcr 1921 , sür Portiers und Hausrcinigcr in Wohnhäusern
ab 1. März 1922 . Auskunft über die . Tarifverträge wird

im Büro des Deutschen Porticr - VerbandeS , Berlin W. 02 .

Bayrentbcr Straße 31 , erteilt .

Parteiveranftattunqen
Bczirkevcrband Berlin - Brandenburg . Da ? Miro der

Arbeiter - BildungSichnle sVerbands - Bildungs - Kommisfionj
nnd die Bibliothek befinden sich wie bisher Breite Str . 8/9 .

Telephon : Zentrum 1Z23 ( >. Wilhelm Schenk . — Alle rück -

ständigen Abrechnungen lKeierstunden — Maschinenstürmers
bitte sofort zn erledigen . Eintrittskarten zu der Anffiih -

rung am Dicnötag , den 25 Jnli , abends , im Großen Schau -

spielhause sind in unserem Büro zu haben .
0«. TIfirIll . . cNnderscknchkommilsion . Es wird nochmals auf die Ferien -

iviele der ?Irde >»t - gemcin>chafI oinderfrcnnde dinaewie ! c». die' Miinwoch und
Zonnadend nachmiliag ad H3 Udr ans dem cbemaliflen Zchiegpiav am
Tenirelholer Feld jiaNfinden . Zreffdnn ' ie Udr Liöriwcr Bahnboi
Zeiiungsfiosk »nd Prinzen - . Elke Silfchiner - trabe Hochdahn , sowie »rn
J Uhr goi ' er - Friedrich Kirche Hasenhcide .

Freitag , den 2t . Jnli .

ü. Serwaliuxa�brzirs . «lrdciiSacmeinschasi der gindersreundc . Die
Kinder Irifseu sich mittags 1 Udr ?indrcii ?plat ! . Laltenplap und Rudoii -
dlov zum ?tdmarsch nach der Epielwiese K in Trcvtow . Drinkdecher mit -
dringen . Spieltage sind Dienttag . Mittwoch , Donnerstag und Freitag von
i —l Uhr.

Stcgltd . Tie Kommission zur Turchsiidrnng des Waldfcstes tritt abends
S Uhr dci Martin . Fichtestraße . zu einer Lcsprechnng zusammen .

Sonnabend , den 22. Juli .
Z. ?er «alt »«godezlrt . 17. DtlirM . Vorstands ! ! tznng und Abrechnung bei

ZSiitsqutz . PeterSburgcr - trab « ö, adcnds ü Uhr. Abrechnung der Billetts
vom Sommerscst .

t!». ?crwaliu »ghbcz ! rt <ranl »u>s . Tonnobend . den 22. Füll , abend ;
7 Uhr. in Pankow iAaihau ». Zimmer 17) . Sihnng der Kommunalen Kom-
Mission und Fra. ' tion .

Didrit , Abends 7tS Uhr Dorstandssltzung bei Kaisrr , Eohlowskd -
strotze 34.

Dlftrtti ?Ii «dc?bar >>I ». R«rd . Tömtltche crtSgrnppen des Distrikls
?il «derdarnim <>isrd müssen abends Udr zu einer wichtigen Konferenz im
rtokal von . Karl Bdling Brunncnlirahe 7!>. erscheine ». Jeder Ort mutz vcr -
treten fein . Die Borslände der Arbeitsbezirse müssen erscheinen .

Montag , den 24 . Juli .
»V ?erw «ltungsbezirl . 17. DistrIIt . Frauen und Mädchen . Kinder »nd

Jugendliche gemeinsamer Ausflug nnd . Kal' celochen im Lindcnpars Zieslon -
ranl Sintzelt . Friedrich . Melde. Kirche. Die lLenoisen lommcn nach. Abmarsch
dem Schleidcnplatz , 2 Udr , mir Fahnen .

Ticnstag , de » 25 . Juli .
!». Distrilt . Frauenarbeiss - Kinderschutzsommlslson . Sitzzuvr . dSends 714 Uhr

bei Kroll� Utrrchter Ttratze 21. Zvichtsge Tagesordnung : - ' - -

Vereinskalender

Montag , den 24 . Jnli .
»er »»«» der «emei »dr . und Siaatsarbrltcr . Abend ? 7 Udr bei Kliems .

Hasenheid « (sleiner Saal ) . Bezirssversammlung des 14. Dezirl » iAcii »
kölln ) . Die Bezirlslciwng Horeis . �

Serantworlklch für die Acdostion Emtl Rauch . Berlin : sür den
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komcrtner .
Berltit . — Berlags - Tlnollenschast . Freiheit ' e. O. rn. b. H. . Berlin . — Druck

von Othtlng ft Reimer ». ®. m. b. H. . Berlin SM. KS. Ritierstratze 73

O . Was ist das
liireinSell
Hasergrieh

�Solche rasche Wand .

Mtlchzusav nnd bestbewahrter— aitv auiajcTiaö PCUöCnjaOrtct

Ihalvsia - I�aiergneß
. „. . ticr , Kranke und Denclend « krästige , letchlllche Kost und gesündeste stamtlicnluvve . « Zu habe

Thn \ MG, \ 7l lvühelmllrahe 37 ;l ! ; £ liyÖla , Friedenau , Rhelnitrafte 34
anb ia sämtlichen Mcschiisleu der Meieret T. volle dltt . - ves .

im Aller von 14 - 16 Jahren
ffirVerkaukaofort gesucht .
Meldung InBegseitungdes
Vaters oder des Vor¬
mundes von 9 —12 Uhr
mittags oder 5 —6 Uhr
abends in der Personal -

Verwaltung .

A. Jandorf 8l Co. ,

| Kleine Anzeigen

Verkäufe

IA »

1500

1800

2100

2830

3200
Mark

Anzüge
Paletots , Schldpfer, Cutaways, Covertcoats
teils aus alten , billigen Abschlüssen stam -
• nend . aus besten , z. T. engl . Stoffen , in erst »
ktassiger prima Verarbeitung hergestellt .

Unsere Kleidungsstücke zeichnen sich durch
unerreichte Formenschönheit , tadellosen
Sitz und mäßige Preise aus .

Kaufen Sie jetzt , da eine solche vorteil -

Sjjs' te Gelegenheit sobald nicht wiederkehrt !
Keine Lombardware .
. i

He , großen Andranges wegen empfiehlt es
»' di , uns möglichst in den Voimittagsstundcn
iu besuchen .

Leihhaus BrunnenstraBeS g
direkt em Boten thaler PJatt .

«itl « genau auf Firma und HausoiimBicr
zu achten .

□DaanrTTnacnnnDDnancoaaacxrxjM�JEic

vei langt

Expedition Treptow ,
Kiefholzstr . 18 b ( Laden )

Flaschen , Lumpen .
Enodien . Zeinrafispdplor , AltmetüU «, kioit
Urünthalerstraßc 89 .
— Für Händler Exlrapreisc . —

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang
bietet das

iewsfißiMlslM ! "
Engel * Ufer 25

«atbinen
Sonderangebot ! Ans
unteren allen Waren
beständen stellen wir
uachstebendt Arlitel
zum billigen Bertaul
Künstlergardinen drei «
teilig , Fenlter von
Std , Äadrasgornt -
turen , reichbeltickt . all «

Fardenstellungen ,
Fenster von 4. 70, Halb «
"ores . reizende Äust . .
Fenlter von lvv . Gar -
dinenstoKe doppelt -
breit , prima Engldch -

. tnllgewcbe , Meter von
! <sM, Bettdecken »ür
' zivel Betten von 360.
! Tivandecken von <76,
Tischdecken von 175,
Läuserstofse Meter von

. 86 M. anKvärts . Be«
�ichtigung nnserer Nie«
senläger ohne Kauf -
zwang erbeten . Fried ' s
Gardinenbans , Pein -
zenstr . 8» Ii . kein 2a-
den , am Moritzplatz .
Freche , tiefer erhalten5 Prrdi . tdrtrarabatt .

Ans Bellzahtanz :
Moderne Herrengarde -
robe in oornehmster
Anssührung . deaueme
diskrete Teilzahlung .
vebrüder Fentger .
- Zrantendurger Str . 68
Eeitensl . i ?lSb « Ora -
Nienburger Tor ) . De»
schällszelt von 0 —7 .
Hausnummer genau de-
achten .

_ _ _

Aladtnaagt *.
Nlavpsporlwagen . ftin
deidrahtbettlleNe ». Ktn
d- lfiahle , neue und ge.
brauchte , versauft

Zchwarzmann ,
Koltduserdamm�SZ�

«ovo Anzüge ,
TSIüpser , vnmmi .
Mäntel , Hosen , Som -

merjacken , Tamenmän
sei. Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
bekannt billig zum!
Berkaul . Fabrtvcrgm
tung . Leihbaus Box.
Hagener Straße 47

etaunenerrraend !
. Kren- küchsel Sillier
tüchfel Rottüchse !
Rlasrasvchse ! Zobel
füchle ! Opossum
Rol »e! Sluuksel Ric
' eiiauswahll Fabel
Host »lllig - Sommer -
preise ! Spezial - Pelz
Verlans im Leihhaus .
Warschauer Strotze 7
?lur neue , leine Ber
satzwaren !

»rtiwiische billig :
Es ikt noch Gelegen -
heil letzt vorteilhaft
zu taufe », »«ttdezüge
230. 306. 380, Bett -

ura . tuuici iinn vrnan . ,are " 140 Ftbet -
ß" . m- tzv . rärbenuno ' dicht . Bulette , prima

Leolle � »ebertchlaglaten 6S5.
». ? varadetlsseu Timiti .

ligengeitsliuse . Keine r�mall , Wäschellost «.
Lamdardwarr , Leihhausj - üchen
Brnnnenstr . 5, direkt
btosentbaler Tor .

tzltrgeiids bester
kaufen Sie erstllassige .
Anzüge , Paletots .
Schllipser . Cutawahs ,
llovercoais , Oireishosen
usw. in unüberteeff -
sicher Auswahl ton -
siirrenzlo » billig . Eämt .
lich« Karen Ilnd Ersatz

RSderweidllch . .
Leiterwagen Kasten -
- vagen und olle Sorten
Erlatzrüder . Kinderwa .
gen. Puppen » . Weid¬
lich, Prunnenstratze SS�
lHumhcl » 874 ) .

Aozüge .
SommerpaletolS . Som
merfchlllpfer . lloudereo . !
at » EuIavavS . Geh-
rackanziige . Gumminnni .
tel . Hosen setzt füntzig !
Prozent billtger . Frie -
densstoste . — Kreuz -
süchse, vlabsafüchse .
sämtliche Pelzarten
setzt «u spostbtltigen
Sommerpreisen . ( Keine
Sombardware ) . Leih -
hanZ Rosenthalec Tor .
Linienstr . 203/4 . Ecke
Aoientbaler Str .

ttOOM . . Summimäntell
1400 STI. versaust Leib -
Vau« Reinickendorser
ötratze 106 (Nettelbeck

Platz ) . Keine Lombard
Ware

, »reuzsüchse .
Belzwaren svotlbillig
Aetntckendorter Stratze
10 » (Tteiteiveckpiatz )

. S' ltbabNeu .
Drilltchanzüg , jzm«,Ii «« Sanderartilel ,
billig tu haben . Tabor -
ftotz « 7, am Och lest-
fchen Tor .

Käscheslofse .
Handtücher .

betonniisch nur gule
Oiialiläte ». allerdil -
iigst . Fensterwaren
unter Selbsttosteii .
Rsesenauswahl ! Zu-
vorkommende fachmäN '
ni/chc Bedienung . Ho-
teis . Zinstalle , i grötze -
reu tpabatt . Stumpe o.
Zager . grStzte ? «»-
w»«che- Tres >ai ?- br,keii .

Kotlbuseadamm . drei -
nndfiedzig , Landsb . r -
ger Strotze achlund- �
achtzig , i

Möbel

Möbel - Lechner .
Brnnnenstr . 7 ofserlen
Schlafzinlmrr . Tpeisoz . ,
Herrenzimmer , Klubgar .
nituren . Küche » n' w. .
grotze Auswahl . Besuer
lohnend

_ _

stbaiielougue -
625, Mclallbeneii 300.
Pateittmatratzen . Bot -
sleraustaaen . Kinder »
drabldett . Mclckr . Au.
ausist,' . . I2a, Ouergev

Kaufgesuche

Auf Teilzohtung ,
Herrenonzüge , , Eula «!
wahS . lllfter . Schlüpfer ,
niod. Miitzorbelt , de-
quem « »islreie Raten -
zadtung . e,qbaltigeS
Lager . stet » Singang
von Zleuhelteti . Leiser
Gotllieb , Gollendorf -
«ratze 22». 2. Etage ,
Ztäbe Aolleudorfplätz .
Sieb, inet 0 —7 .

Belswaeeo :
trotz enormer Brei ».

. " " « « « " SL . dal » u» .
rfifl Dafs »n«tOl»ahI
«-L' . ' wchse . Alaska .
stlaN' - , , Sobelfüchs «
xekzsackeirl Pe/�ver .
trieb . Kottbuser
Damm 2, neben Fan -
bork.

«zbclkrrdlt
bei Ileinstcr All - und
Adzahlunz . Komplette

Wohnnngs - Einrich -
tnngen eichene Schlas -
«immer . sarbige
Küchen , einzelne Mb-
belitücke Ltärisch . Stra .
lauer Platz t —2. Ecke
Fruchtstr . am Schlei .
Babuboi .

_ _ _

Eboiselongue »,
Tiwandeckeu 260, —
Tischdecken , wunderbare
Wandbebänge . Pappel -
alle « lt .

itzot «n» billig .
Speise - , Herren - . Schlas .
«immer , Küchen , reelle
Arbeit , billtgste Preis «.
grotze Auswahl . Wind .
chorsl. MSbeltischlerei
Brnnnenstr . tvz .

llhaiseteiigues ,
Umbaufosa ». Auflag -
Matratzen Patentwa -
trotzen
Aaller , Slargarder
Stratze achtzehn .

Küchen .
moderne , mit und ohne
Anrichte . lackiert , la¬
siert , roh , enorm
preiswert . Alekenaus -
wohl . KLchenwbbe . -

. favrik Himmel . Lotb-
rmger «tr . 23 ( Schön¬
hauser Tor ) ,

Pislosrn
und Prismenseldslecher
kaust zu höchsten Prot -
sen Kirstei ». Linien -
stratz ? 60.

Lttberjchmelzr Ehrl -
litonai , Koprnickrr
Strotze 20- ( gegenüber
Btanleufsetstratze ) , kaust
Zabngedilfe . Platin -
abfülle . Schmucksachen .
Oitecksilder , Sisüh .
slrumpfasche . sämtlich «
Bl -tolle . � _

_ _ _ _ _

Mciallschmrizr . Nc<
anderstratze 36 ( nur
im Laben ) , kaust Zahn -
gebisse , Plattnabsülle .
Goldsacheu . Tttbe »-
sachen. Oueckstlber ,
sümlljche Motall «.

Leim
>d Schellack kaust

ieben Tosten . ant >
pfundweise . . illöbet»
bau: , (f. Tban . El-
' nsser Str . 3i>. Ztorben

Altmetalle
nnd Kugetlag «' . taust

zu höchsten Tagespre, .
sen Banck. MartuS «
strotze 27«. _ _

Glltbstrumpfasche
taust Blümel . Elsassee
Str . 26a. I.

_ _ _ _ _ _

tzlöbmaschlnen , ae-
branchse . sankt zu hohen
Preise » Schlesinger ,
Wllmevsdorfer Str .
tzD —61 .

Fahrrader

Fabrrabankaus .
lltnienstr . IS.

Fahrräder .
neu und gebraucht .
Schönhauser Allee >06



Von schlimmster Volksgefahr
Die Nachkriegssenchc bedroht den Geistesbesitz des Volkes .

Höchste Machte nfnltung des Kapitalismus greift tief in das

kulturelle Leben des Volkes ein . Amerikanismns auf wirt -

schastlichem Gebiet will auch das Geistesleben in feine Spuren
uwd Bahnen zwingen .

Mensch und Menschen einer bestimmten Zeit sind Ergcb -

nis der wirtschaftlichen Verhältnisse dieser Zcitpcriode . Be -

dürfte diese Erkenntnis noch einer besonderen Bewciscrprob -

ung — schaut euch um , wo und wann ihr wollt , und ihr
werdet erstaunt über die Fülle zwingender Beweise sein .

Der Kapitalismus gestaltet sich nach seinem Sinn und
Borbild seine Menschen — und ist nahe daran , sich
sein Volk heranzubilden .

E>eht er ungehemmt zielbeumtzte Wege weiter , dann wird
er auch den Staat aussaugen . Der Weg zum Verschlingen
des Staates , zur letzten Herrschaft über das Volk , führt über

das Geistesleben . Diesem aber hat der Kapitalismus
in der unerhörten Steigerung unserer Tage so sehr schon
seinen Stempel ausgedrückt , dasi von einer Selbständigkeit
unseres Geisteslebens kaum mehr die Rede sein kann .

Gerade die großen bürgerlichen Schlagwortc von
unserer Kulturnot sind es , die grell in das Dunkel einer

erschreckend fortschreitenden geistigen VolkSverclendung
hineinleuchten , die Worte von N o t d e r Presse , der W i s-
senschaft und Kunst , der geistigen Arbeit über -

Haupt — weil sie , ungewollt und nicht in diesem Sinne ge -
braucht , das Zerrbild Geistesleben bloßstellen , das Kul -
tur - und volksfeindlicher Kapitalismus gezeitigt hat . Schlag¬
wortc des Kapitalismus selbst , lebende Brandfackeln auf dem
Wege zum Zusammenbruch , gebildet aus Angehörigen des ei -
gentlichen Volkes und nur aus ihnen .

Schlägwortc , denen wir Schlagkräftigeres entgegeuzu -
setzen haben : Vertrustung der Presse , r e p u b l i k -

feindliche Politisierung der W i s s c/t s ch a f t ,
kapitalistisches Monopolrecht a n K u n st , V e r -

itlavung des g e i st i g e n Arbeiters oder Proletari -
sierilug und Untergang .

Kapitalistischer Kulturgeist auf Mittel - und Hochschulen ,
Hemmung aus dem Volke gewachsener geistiger Bestrebun -
gen . wirtschaftliche Unterdrückung von Volkshochschulen :
versaisnugsfeindlichc Politisierung der Erziehungs - und Bil -
dungsmittcl in breitester Allgemeinheit , Beseelung des Films
in kapitalistisch - monarchistischcm Sinn : Zerstörung des freien
Geisteslebens , der freien Berufe : Ende des Volkes der
Dichter und Denker , Beginn des Volkes der Industrie - und

Agrarherrscher , — man könnte die Reihe der Gegenschlag -
wortc säst endlos erweitern und könnte doch nicht stärker
überzeugend die Kulturzerrüttung der heutigen herrschen -
den Gesellschaft , die sichere Vernichtung allgemeinen Volks -

geisteöbesitzes , schildern .
Und doch ist damit noch nicht der kapitalistische Mensch

und das kapitalistischem Geiste verfallende Volt gckennzcich -

net und ergründet . Und es ist noch nicht begreiflich , weshalb

in der Zeit einer starken Arbeiterbewegung die Sumpf -

pflanze des schärfsten Kapitalismus um ein ganzes Volk

Schlingen zu legen vermag .
Wir wollen es ehrlich aussprechen : es ist nur begreiflich

und möglich , weil das Volk selbst in starker Ent¬

wicklung z u kapitalistischem G e s c l l s ch a f t s -

a b b i l d b ö g r i f f e n i st und sich darüber keine Rechenschaft

ablegen kann .

Js ' t nur deshalb möglich , weil die kapitalistische

Welt , in ihrer gewaltigen Macht aus Geist und Geschichte

des Westens flutend , das ganze öffentliche Leben

überschwemmt und verheert .

Seht euch , Genossen , einmal Sinn und Geist dieses öffent -

lichen Lebens an — und fragt euch dann , wer von euch nicht

auch schon etwas in seinen Strudelkreis geraten ist .

Dies neue , westlich orientierte Leben des deutschen Vol -

tes , dies Allgcmcinlcben eines Volkshcrrschaft begehrenden

Sportes —

dies maßlos die Allgeleinheit verschlingende Seuchen -

würcn der Rennen und Wetten und Boxkämpfe —

dies leidenschaftliche Aufgehen aller in der VerHerr -

lichung rein animalischer Kräfte , gleichbedeutend mit einer

Erhebung der rohen Kraft über den Geist , mit einer nnge -

heurcn Gefahr für das Geistesleben , für den Geistcsbcsitz
des Volkes !

Dieser allbehcrrschende Sportgcist , heute

Volksgeist geworden — was ist er anders als das ganz
getreue Abbild dessen , nms wir Kapitalismus

nennen ? Was anders als Pulsschlag aus dem Fieber

seines Erfolgjagens , des Kampfes um den Erfolg , dem

geistiger und sittlicher Wert fremd ist , der nur Berechnung ,

Kraft , Roheit , Herrschaftswillen kennt ?

Und dieser Gesellschnftsgeist hat nicht halt gemacht vor
Arbeiterwohnungcn und Fabriken und wühlt und zehrt als

schlimmster Feind an einem Volke , das nur dann aufsteigen
kann , wenn es im zielbewußten Ringen um Wirtschafts - und
Geistesbefitz Freiheit und Recht politischer Macht an sich
reißt !

Ungeheuer sind die Gcsahreu . die sich dem Volke auf den
Wegen nach dem Besitz der selbstgcschassenen , allen be -
stimmten Güter entgegenstellen . Niemals kann es zur Wirt -
schaftsfreiheit gelangen , läßt es sein Geistesleben verkiim -
mern , sich hineinzwingcn in ein geistiges Allgemeinleben ,
das aus dem Geiste rein kapitalistischen Wesens geboren ist .

Wird dies Volk , das Volk der Sport - , Rennen - , Wetten -
und Boxkampfcnthusiasten , so stark und tatfreudig sein wie

das Geschlecht vor dem Kriege , das , unterdrückt und vom
Staat eingeengt , nie erlahmte in Daten ivahrcr Volkskultur ?

Wir haben ein Hoffen und in ihm liegt Keim zu macht -
voller Erfüllung .

Proletarier rafften sich aus und strömten auf freiem Platze
im Herzen Berlins zusammen , um Widerspruch gegen den

kapitalistischen Gesellschaftsgeist zu erheben , der mit Sport
und Spiel Massen einzusaugen sucht , um sie davon abzu -

lenken , daß er ihnen nicht genügend und nur teures Brot

zu geben vermag .
Wir haben ein Hoffen . Und in diesem Hoffen liegt uns

die Gewißheit von neu gewollter , erkämpfter Zukunft .
Dies Hoffen bist du , sozialistische ProletarierjugeNd ! �

Deine Aufgabe ist es , mit den natürlichen Kräften deines

gesunden Empfindens die Werbearbeit zu übernehmen , die

zn Taten der Vernichtung heutigen Nengeistes fuhren soll .

Gewachsen und denkend geworden in Zeiten voll Wunden

und Schmach , tretet ihr init Ernst und Willensstärke in das

Leben des Kampfes ein . Nicht Aufgabe allein , Bestimmung

ist es euch , Verbrauchten , Müden , Erschlafften die Gesund -
hcit des Empfindens und Wollens wiederzugeben .

Seid Borkämpfer auf dem Wege zu Geistes -

besitz ! Tragt das Geistige , das in jedem jungen Herzen
wohnt , in eine Zeit hinein , die von Ueberivucherung durch

kapitalistisch - wirtschaftlichc Kulturerfassung bedroht ist !

In euch , Jugendgenoffen , ist etwas von dem B o l k e der

Dichter und Denker als werdende Kraft — helft mit , daß
es wirklich ersteht , daß das Schmachwort vom Volke der
Makler und Ausbeuter nicht zum Kennwort des Landes

eurer Geburt und Arbeit wird !

Freunde und Torwächter geistigen Volksbesttzes an den

Fabriken ( Hüter der Natur , der Kunst , der Wissenschaft und

alles menschlich Hohen ) in Feierstunden , immer und überall
aber siegesfrohe Kämpfe für Freiheit und Gluck der Zukunft
— so werdet ihr , Jugendgenoffen , die edelste und schärfste

Waffe im großen Kulturkampf sein , der heute kapitalistisches
Denken und Wollen Schritt für Schritt vordringen sieht ,
vor�loßend ins Herz des Volkes derArbci -
t c n d e n.

Nie wieder Krieg ! / Von A. Kramer . NeuMn

Wieder jähren sich die Tage , die für alle Zeiten wohl als

Unglückstage in der Geschichte der Menschheit eingezeichnet

werden , die Tage des 24 . und des 31. Juli . Als am 28 . Juni
in Serajewo der österreichische Thronsolger durch die Schüsse
der serbischen Nationalisten dahingcstreckt wurde , hielt alle
Welt den Atem an . Mit schrecklicher Deutlichkeit war das

drohende Gespenst des Weltkrieges , das Europa seit Jahren

beunruhigte , am Horizonte aufgetaucht . Noten wurden

zwischen den Regierungen gewechselt , fieberhaft wurde gc -
arbeitet und gerüstet , bis am 24 . der österreichische Gesandte
Serbien ein Ultimatum überreichte , das aller Welt klar und

deutlich bewies , daß man den Krieg unter allen Umständen
wollte .

Noch wenige Tage , und am 31. Juli wurde der Kriegs -
zustand in Deutschland erklärt . Schlag auf Schlag folgten di «

Kriescrklärungcn der einzelnen Staaten .
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel trafen die Nachrichten :

die Ferienzeit , die für viele unserer heutigen Jugendgenoffen
froh und heiter begonnen hatte , schloß mit Abschicdsschmerz
und Tränen , als der Vater , der ältere Bruder fortgeholl
wurden von der Familie , von der friedlichen , aufbauenden
Arbeit und hinaus mußte , um fremde Jutereffen zu ver -
leidigen . War auch viel von einem Kriege geschrieben und
geredet worden , hatten auch die sozialistischen Arbeiter und
Arbeiterinnen aller Länder immer und immer auf die durch
das Wettrüsten entstehende Kriegsgefahr hingewiesen , so
waren alle diese Warnungen ungehört verhallt . Die Völker ,
betrogen und mißbraucht von den größenwahnsinnigen Re -
gierungen , hatten geschlafen und erwachten noch nicht einmal ,
als das Schreckgespenst Krieg da war . Zu Tausenden zogen
sie am Tage des Kriegsausbruchs „ Unter den Linden " einher ,
jubelten sie dem „ Hcldenkaiser " zu , als er vom Balkon des
Schlosses von der Notwehr sprach , die Deutschland das
Schwert in die Hand drückte , und sie aufforderte Gott um
Hilfe zu bitten .

„ 33 ie konnte es geschehen , daß so jede Vernunft versagte ? "
fragen wir heute . Gab es denn keinen Warner , niemanden .
der auf daS Schreckliche hinwies , das der Krieg mit sich
bringen mußte ? Wies keiner ans die Lüge hin , den Christen -
gott . den . Gott der . Liebe , um Beistand für die ' Waffen' an -
zurufen ?

Nur wenige Getreue ließen sich nicht von der Massen -
stimmnng hinreißen , glaubten nicht den lügnerische » Ver -
sichernngen einer Regierung , die anfs eifrigste ihren Frie -
denswillcn . beteuerte und alle Schuld den heimtückischen
Nachbarn zuschob Beschämt denken wir an den Tag , alS
Sozialdemokraten die Kriegskrcdite bewilligten , als sie ' dem
Ausreißer Wilhelm , der in der Stunde der Not keine Par -
teien mehr kennen wollte , die Hand reichen . Aber nicht nur
die Regierung , nicht die Lügenbcrichtc der Zeitungen über
angebliche Greueltaten der Feinde , über Angriffe deutschen
Gebietes , nicht die Hetze , die die Regierung gegen alle ein -
setzte , die ihre Stimme gen das Völkermorden erhoben , sind
allein schuldig , sondern jeder Vater , der seinem Sohne die

ersten Bleisoldaten zum Weihnachtsfest schenkte , jede Mutter ,
die stolz auf ihren Jungen war , der mit dem Papphelm und

Holzichwcrt als kleiner Knirps schon einhermarschiertc , tragen
mit einen Teil der Schuld . Welche ungeheure Schuld hat der

Lehrer aus sich geladen , der schon die Kleinen für das Tol -

datcnspielen begeisterte , ihnen erzählte von den Helden , den

gewonnenen Schlachten und Kriegen , aber nie ein Wort dar -
über verlor , wieviel Kinder den Vater einbüßten , wieviel

Frauen vergeblich auf den Gatten warteten und wieviel

Krüppel und Kranke , einst rüstige Männer , im Elend ver -
kamen .

Heber vier Jahre hinaus wurde das deutsche Volk be -
trogen , über , vier Jahre dauerte das Menschenmordcn . Mit
Empörung muß man heute daran denken , wie wir als 17 - und
18jährige hinaus mußten , als halbe Kinder an die Front , um
das Baterland zu verteidigen , ein Vaterland , das für die
arbeitende Jugend nur die schlechte überfüllte Volksschule ,
nur Not und Zlrbcit in frühester Jugend zu bieten hatte . Ge -
rade die Jugend war es , die man überall dort einsetzte , wo
der sichere Tod wartete , die man drangsalierte und zu Tode
marterte Ueberall liegen die Gebeine unserer ? lrbeits .

brüder , und im Kampfe zwischen den Völkern hat der Tod sich
als einigendes Band nm die Menschheit gelegt .

Und alle diejenigen , die ihr daheim wart , was war euer
Los ? Vater im Felde , Not und Elend daheim , die Mutter
in der Fabrik , habt ihr den Hunger kennen gelernt , habt
ihr anstehen müssen nach den wenigen Lebensmitteln , die
man euch zuteilte . Die Volksschule , so schlecht sie an sich
schon , konnte euch nicht den nötigen Unterricht geben , da der
Lehrer im Felde stand . Hentr , nach acht Jahren , schauen
wir zurück .

Ein ungeheures Leichenseld liegt hinter uns . Millionen

von Waisen , Millionen von Witwen , Millionen von Krüppeln
und Millionen , die krank und zermürbt von den Strapazen
dcS Krieges , den Tod in sich tragen . Nicht nur hier in

Teutschland seht ihr das traurige Bild , ganz Europa duldet

dieselben Schmerzen .
Zlber Jugend , sieh vorwärts ! Schon rüstet man aufs

neue , schon wagen die Verbrecher von gestern sich frei hervor ,
schon hetzen dieselben Maffenmörder zum Rachckricg ! In
den Masken der Schutzorganisationen wird ein neues Heer

gebildet , sammelt man deine Arbcitsbrüdcr in den uationa -

listischen Verbänden , um sie vorzubereiten , wieder zn inor -

den . Arbeitende Jugend , du sollst das Kanonenfutter sein ,

während dein Blut vergossen wird , werden sich hier die

Schieber die Taschen füllen , während deine Leiber �zcrriffcn

werden , will man wie einst Siege feiern .

Denke an die Opfer die gefallen , denke an Hunger und

Not während des Krieges . Sorget dafür , daß kein neuer
Krieg entstehen kann . Sammelt alle eure Arbeitsbrüder
und - schwcstern , die heute noch abseits stehen . Erinnert sie
an alles , was sie während des Krieges ausstehen mußten .
Sorgt , daß sich die Erkenntnis Bahn bricht , daß die Mensch -
heit trotz der verschiedenen Sprachen , trotz aller künstlichen
Grenzpfähle eins ist , daß hier wie auch in anderen Ländern
die arbeitende Jugend an den Tagen , wo der Ausbruch des
Bölkermordens sich jährt , aufs neue gelobt

„ Nie wieder K ri e g ! "

Drachensaat
In wie raffinierter Weise die unschuldigen Herzen unserer

das zeigt recht drastisch ein Bericht über den 1. Bundestag
des Jung nationalen Bundes in Hildesheim , den
wir den „ Norddeutschen Blättern " entnehmen . ' In
dem Bericht über diesen Pfingstbundcstag heißt es :

„ Ter Oberbürgermeister begrüßte zunächst den Bund
im Namen der Stadt . Dann sprach Admirai Tchecr . Er
ermahnte die Jugend , zusammenzustehen , das Vaterland
über alles zu stellen , acdachte der Heldentaten der dcntschcn
Flotte im Wchltkricgc und forderte auf . sich siir die Zu -
kunft zu ertüchtigen » nd zu stählen .

Abends füllte dann die vieltausendköpfige Schar die
weite Andreaskirche zu einer Orgelandacht . Die vollen
schönen Töne rauschten durch �den Raum und fein still gab
sich jeder dem Zauber der Stunde hin . Als dann zum
Schluß die alten Weisen des niederländischen Tankgebcts
erklangen , sprang alles spontan ans und wie ein Schrei
nach Erlösung klangs aus den jungen Seelen : Herr mach
uns frei !

Mit solcher Jugend kann und wird Deutschland einmal

gesunden ! "
Tie haltlose Aufmachung dieses Berichtes zeigt trotzdem .

in welcher Weise die Jugend bereits nationalistisch verhetzt

ist . Es wird endlich Zeit , daß die Regierung nicht mehr

immer solange wartet bis diese in die jugendlichen Seelen

gestreute Drachcnsaat ausgeht und erst wieder Ermordete

auf der Bahre liegen , sondern beizeiten alle Scclcnvergiftcr

gründlich das Handwerk gelegt wird .

Schöne und wahre Worte
Wer Schwache leiten will , der sei
Bon ihrer Schwachheit selber frei !

' L i ch t w e r ,

I

Wer in schönen Dingen einen schönen Sinn findet , hat
Kultur .

Oskar TSilde . .

Am Sonntag , den 30 . Zu», vorm . 11 Uhr : Iugendgenossinnen I

Demonstration im Lustgarten

Iugendgenossen !

„ Nie wieder Krieg ! "
Zeig ! den nalionalislischen Hetzern Euren Friedenswillen ! Erscheint in Massen . Zentrale der SOZ. Prvletarier - Ägend .
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Treffpunkt : Schlohterrasse .
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